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Nachdem ſich nach dem Vorbilde des in Berlin geſtifteten Vereins für die Beſſerung der Strafgefangenen, 
auch für die Provinz Schleſien unter dem Proteetorat Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Bruder Seiner Majeſtät des Königs, ein ſolcher Verein in Breslau gebildet und feine Statuten entworfen 
hat, die in der W. G. Kornſchen Buchhandlung hieſelbſt, für 3 Sgr. zum Beſten der Caſſe des Vereins 
verkauft werden, erlaubt ſich das unterzeichnete Directorium des Vereins, die Bewohner Schlesiens hierauf auf⸗ 
merkſam zu machen und zur thaͤtigen Förderung eines Werks aufzufordern, durch welches die Beſſerung verirt⸗ 
ter Ungluͤcklicher zu nuͤtzlichen Staatsbürgern, dadurch zugleich die Minderung der Vergehen und die Befoͤrde⸗ 
rung der äußern Sicherheit bezweckt wird. — Ueber die Mittel hierzu und deten Anwendung, enthalten die 
Statuten die nähern Beſtimmungen und wer feine Theilnahme auszuſprechen wuͤnſcht, wird erſucht, ſich an 
das unterzeichnete Directorium unter der Adreſſe: ; 
An das Divectorium des Schleſiſchen Provinzial» Vereins zur Beſſerung der Strafgefangnen 

* . zu Breslau 
Albrechtsſtraße im Koͤnigl. Regierungs⸗Gebaͤude. 

zu wenden. Die Mitgliederſchaft des Vereins wird ſchon durch einen jährlichen mindeſten Beitrag von 
Zwei Rthlr. außerdem aber auch ohne Geldbeitrag durch eine dauernde perſoͤnliche Hülfsleiſtung erworben. 5 

Die Geldbeitraͤge der Mitglieder des Vereins werden fo lange, bis ſich dieſelben befouders zu bildenden 
Kreisvereinen angeſchloſſen haben, an den jetzigen Schatzmeiſter des Vereins, Koͤnigl. Commereien-Rath Herrn 
Landeck in Breslau, Albrechts⸗Straße No. 52. entrichtet. Breslau am Tten July 1830. 

Das Directorium des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Beſſerung der Strafgefangnen. 


Graf v. Zieten. v. Merckel. Muͤhler. Dieteich. Sohr. Lange. Abegg. Selbſtherr, 
Steffens. Kraker v. Schwarzenfeld. Heinke. Landeck 


ß en. Der hier zwiſchen dem Iten und 11. Juli abgehaltene 
Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Wollmarkt, hat die billigen Erwartungen nicht getaͤuſcht, 


a P 1 
Berlin, vom 8. 
die man nach dem Stande der Wollpreiſe überhaupt 


Peinz Auguſt iſt von hier nach Pommern abge 
gangen. j 275 8 a 

Se. Excellenz der Generallieutenant, Chef der Gen— 
darmerie und Kommandant von Berlin, v. Tippels“ 
kirch, iſt nach Magdeburg, und der Wirkliche Geh. 
Ober⸗Finanz⸗Rath, Praͤſident der Haupt: Verwaltung 
der Staats Schulden und Chef des Seehandlungs— 


Inſtituts, Rother, iſt von hier nach Perleberg 
Wreim EEE . 
Shi Deut . ch elan d. 


Dresden, vom 18. Juni. — Unſre Elbſchifffahrt 
deht jetzt ſehr raſch vorwärts, und täglich ſehen wir 
aus Böhmen wohlbefrachtete Elbkähne voruͤberfahren. 
x 5 b 


un 
* 


und in England insbeſondere ſich davon gemacht hatte. 
Doch traf die Rechnung nicht zu, die man nach der 
in Breslau ſtatt gehabten Initiative angenommen hatte. 
Dort hatte ſich indeß in Folge der großen Verluſte, 
welche die Heerden durch den letzten harten, Winter er⸗ 
litten hatten, und eine im Ganzen geringere Schur, 
die Zufuhr ſelbſt um ein Bedeutendes vermindert, und: 
ſtand auf 50,000 Cent., da hingegen Dresden wenig 
ſtens eben fo viel aufſtellte, als im vorigen Oſterntarkte, 
zwiſchen 25 bis 30,000 Stein. Dort hatte die am 
meiſten im Ruf ſtehende Elektoralwolle ſich im Preife: 
erhalten, vielleicht in einzelnen Fällen: noch etwas mehr 
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getragen, aber alle Elekta und Prima verlor einige 
Thaler gegen voriges Jahr. Hier wurde wohl einige 
ſuperfeine Wolle um 3 bis 4 Thlr. hoͤher bezahlt. 
Dort war die größte Nachfrage nach mittelfeiner Wolle 
geweſen, und dieſe darum groͤßtentheils etwas geſtiegen. 
Hier ſank der Preis bei Wolle, die voriges Jahr um 
12 Thlr. bezahlt wurde, um ein Geringes. Die beſſere 
zu 16 Thlr. ging gleichfalls herunter. Die vorzuͤglich⸗ 


fen Schuren waren die von Nothfchönberg, Lohmen, 


Kliphauſen, Hohenſtrin, Maxen, Meistrop, Kittlitz 
und Zelle. Die feine Wolle blieb dort großentheils 
unverkauft, obgleich die Engländer und Niederländer 


nicht fehlten. Hier iſt nur wenig eingeſetzt worden, 


noch weniger an die Hamburger Centralkaſſe gekommen, 
einiges an Sortirer uͤbergeben worden, und die Nuͤtz— 
lichkeit des Marktes ſelbſt wurde von vielen Verkaͤu⸗ 
fern, die ſehr unzufrieden nach Haufe gingen, bezwei⸗ 
felt. Es waren bedeutende Vorraͤthe von boͤhmiſcher 
Wolle aus den angrenzenden Gegenden zum Markte 
kommen, die bei der Verſchiedenheit des Gewichts 
ich ſelbſt den kleinen Verluſt an Agio, da in Böhmen 
Alles in gutem Kreuzergeld, hier aber in preuß. Münze 
gezahlt wird, ganz wohl gefallen laſſen konnten. Die 
ganz geringe Wolle wurde von Tuchfabrikanten am 


begierigſten aufgekauft, und ſelbſt die in bedeutender 


Zahl hier anweſenden brittiſchen Tuchfabrikanten aus 
Leeds und den Tuchdiſtrikten von Vorkſhire waren große 
Liebhaber der ſchlechten, und alſo ſehr wohlfeilen Sor⸗ 


ten, die durch eine Menge neuer Dampf, Walk und 


Preßmaſchinen und durch die juͤngſte Erfindung des 
Platirens, wo der grobe Faden mit feinen umſponnen 
wird, ein täuſchendes Anſehen gewinnen. Die Nach⸗ 
richt von einem in Leeds ausgebrochenen Bankerott 
eines großen Tuchfabrikanten Hoogg mit 80,000 Pfd. 
Sterl. verbreitete unter den anweſenden brittiſchen Ein— 
kaͤufern einige Unruhe, und trug nicht dazu bei, den 
Markt zu beleben. Bei den am Leipziger Wollmarkte 
befindlichen 15,000 Stein, ein weit geringerer Vor⸗ 
rath als im vorigen Jahre, iſt Vieles unverkauft ges 
blieben; die gute Mittelwollen von 11 bis 13 Thlrn. 
haben nur theilweiſe den vorjährigen Preis, meiſt 
1 Thlr. oder / Thlr. weniger, getragen, die beſſern 
bis 17 Thlr. ſind alle mit Verluſt verkauft worden. 


. rei 

Paris, vom 1. Juli. — Vorgeſtern Mittag ſtat⸗ 
teten Ihre Sicilianiſchen Majeſtaͤten und der Prinz 
von Salerno Sr. Maſeſtaͤt dem Könige zum Abſchiede 
einen Gegen-Beſuch in Saint-Cloud ab. Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben begaben Sich demnaͤchſt nach Bagatelle, ſpeiſten 
zu Mittag mit dem Könige, der Koͤnigl. und der Or- 
leansſchen Familie in Saint⸗Cloud und kehrten gegen 
Abend hierher zurück. — Die Dauphine begiebt ſich 
am Tten d. M. nach Vichy (Allier) zum Gebrauche 
der dortigen Bäder, Auf dem Wege dorthin werden 
Ihre Koͤnigl. Hoheit in dem Staͤdtchen Souvigny 
die Gräber Ihrer Ahnen beſuchen. 


Am vorigen Sonnabend nahmen Ihre Sieilianiſche 
Majeſtaͤten, in Begleitung der Herzogin von Berry, 
die Gobelins⸗Manufaktur und vorgeſtern die Kirche 
Saint: Sulpice in Augenſchein. Auch dem Pallaſte 
der Pairs-Kammer widmete geſtern der Koͤnig von 
Neapel, begleitet von der Dauphine, einen Beſuch. 

Der Moniteur giebt nachtraͤglich ein Schreiben 


des Vice⸗Admirals Duperre an den See⸗Miniſter vom 


17. Juni, mit dem Bemerken, daß daſſelbe zwar gleich 
zeitig mit der (bereits mitgetheilten) Depeſche vom 
19ten hätte eingehen ſollen, jedoch erſt am 29ſten wirk⸗ 
lich eingegangen ſey. Durch dieſes Schreiben erledigt 
ſich auch die geſtrige Beſchuldigung des Jounal des 
Debats, daß die Regierung dem Publikum denjenigen 
Theil der Depeſche des Admirals Duperre, worin von 
dem Sturme, der an der afrikaniſchen Kuͤſte gewüther, 
die Rede ſey, abſichtlich vorenthalten habe. Das ge 
dachte Schreiben, auf welches Herr Duperrs ſich auch 
in feinem Berichte vom 19ten bezieht, lautet folgen 
dermaßen: £ l 
„Aus der Bai von Sidi⸗Ferruch, den 17. Juni. 
Gnuͤdiger Herr! Seit meinem erſten Berichte vom 
14ten halt die Armee noch die vorgeruͤckten Poſitionen 


auf den Höhen von Torre-Chica befest, Bis jetzt ha⸗ 


ben nur einzelne Gefechte mit Abtheilungen Arabiſcher 
Kavallerie, die zum Tirailliren abgeſchickt waren, ſtatt⸗ 
gefunden. Heute aber hat der Feind Mauriſche In⸗ 
fanterie gezeigt. Die Halbinſel geſtaltet ſich allmaͤlig 
zu einem Waffenplatz. Eine mit Kanonen beſpickte 
Verſchanzung an der Stelle, wo die Landenge am 
ſchmalſten iſt, und die ſich von Oſten nach Weſten er⸗ 
ſtreckt, muß jeden Angriff auf die Halbinſel vereiteln. 
Die Flotte ſetzt Lebensmittel, Munition und Fourage 
ans Land. Man iſt unausgeſetzt beſchaͤftigt. Geſtern 
aber mußte die Ausſchiffung wegen des ſchlechten Wet⸗ 
ters eingeſtellt werden; um 8 Uhr Morgens wurde es 
ſtuͤrmiſch, und der Donner bruͤllte maͤchtig; heftige 
Windſtoͤße folgten auf einander bis gegen 11 Uhr; 
im Nu wurde die See furchtbar bewegt, und die 
Wellen thuͤrmten ſich zu ſolcher Höhe, daß ein Trans- 
portſchiff, welches 13 Fuß tief im Waſſer geht, mit 
dem Kiele aufſtieß und das Steuerruder abwarf. Gluͤck— 
licherweiſe ſchlug der Wind von Nordweſt nach Oſten 
um, und alsbald wurde das Meer auch ruhiger. Der 
ganze Schaden beläuft ſich auf ein ausgehängtes Steuer: 
ruder der Gabarre „la Cigogne“, das ich mitten un— 
ter den Windſtoͤßen den Wellen entriß; drei Transport: 
ſchiffe ertitten denſelben Verluſt. Heute bin ich damit 
beſchaͤftigt, die Bai von der großen Menge von Fahr: 
zeugen, wovon eines das andere draͤngt, zu leeren. Der 
Verluſt des einen würden den feines Nachbars und 
allmälig aller nach ſich ziehen. Diejenigen Transport⸗ 
ſchiffe, welche Mannſchaft an Bord genommen hatten, 
ſind nach Toulon unter Segel gegangen, eben ſo einige 
Schiffe mit bereits geraͤumten Ställen. Alle Trans: 
portichtffe ſollen, ſobald fie ihre Ladung geloͤſcht haben, 
dieſem Beiſpiele folgen. Die entletrten Kriegsſchiffe 


werden unter den Befehlen des Contre⸗Admirals von 
Noſamel auf der Höhe der Bai kreuzen. Nur die als 
Fluten ausgeruͤſteten Schiffe, welche Artlllerie⸗Material 
am Bord haben, deſſen Ausladung jedoch bereits ziem⸗ 
lich vorgeruͤckt iſt, will ich vorläufig bei mit behalten. 
Wir werden ſaͤmmtlich außerhalb der Bai vor Anker 
gehen. Der Grund iſt uͤberall derſelbe. Die Gabarren 
und ſonſtigen Fahrzeuge, die vor der Hand hier übers 
flüſſig, ja mir zur Laſt find, fertige ich nach Toulon 
ab. Sie ſollen mir von dort Lebensmittel und Waſſer, 
das hier knapp zu werden anfaͤngt, uͤberbringen. Das 
Wetter iſt abermals ſtuͤrmiſch geworden, und der Wind 
hat ſich nach Weſten gedreht; ſofort ging auch das 
Meer wieder ſehr hoch. Jetzt, gegen Abend, fällt das⸗ 
ſelbe aber. Um endlich etwas Ruhe zu haben, muß 
es Sommer werden, und ein gelinder Wind muß un⸗ 
verändert aus Oſt oder Oſt⸗Nord⸗Oſt wehen. Die 
boͤſe Witterung iſt Schuld daran, daß ich die Abferti⸗ 
gung eines Schiffes nach Frankreich bis jetzt habe ver⸗ 
ſchieben muͤſſen, und daß ich Ihnen am löten oder 
16ten nicht habe ſchreiben koͤnnen. Einen großen Theil 
des geſtrigen Tages ſind wir ganz ohne Nachricht von 
dem Haupt⸗Quartiere geweſen. Ew. Execellenz koͤnnen 
ſich verſichert halten, daß ich mich in meiner Correſpon⸗ 
denz der groͤßtmoͤglichſten Puͤnktlichkeit befleißigen werde, 
ſo wie Sie denn auch auf meinen fortdauernden Eifer 
und meine Ergebenheit zur Beſiegung der mir entge⸗ 
genſtehenden Hinderniſſe rechnen konnen. Empfangen 
Die u. ſ. w. (gez.) Duperré. “ 

Der Messager des Chambres enthält nach Privat⸗ 
Briefen aus Afrika vom 19ten folgende Nachrichten 
von der Armee; „Die Befeſtigungen auf der Halbin⸗ 
ſel Sidi-Ferruch gewinnen immer mehr Ausdehnung; 
fie beſtehen in einer krummen von Saͤgewerken flankir⸗ 
ten Linie und in einem inneren Winkelwerke, das den 
Thurm, das Fort und das Grab eines muhamedanis 
ſchen Prieſters umſchließt, und koͤnnen 10,000 Mann 
faſſen. Dieſer befeſtigte Waffenplatz gewährt einen 
voͤchſt belebten Anblick. Land- und Seetruppen, Ma⸗ 
troſen, Schanz⸗Arbeiter und Marketender drangen ſich 
hier bunt durch einander und geben den Befeſtigungen 
das Anſehen einer volkreichen Stadt. Die Pferde, das 
Belagerungs-Geſchuͤtz, die Kugel-Haufen und anderes 
Heer-Geraͤth werden mit großer Ordnung nach den das 
zu beſtimmten Platzen gebracht. Eine Menge bretter⸗ 
ner Hütten iſt errichtet worden, worin theils die Le 
bensmittel der Armee gegen das Wetter geſchuͤtzt wer⸗ 
den, theils die Marketender ihre Wohnung aufſchlagen, 
indem fie Schilder mit den Worten: „Kaffee Haus 
und Reſtauration“, aushaͤngen. — Trotz des heißen: 
Klima's nöthigte der Gewitteregen am 16ten unſere 
Truppen, in den Bivouaks Feuer anzuzuͤnden, um ſich 
zu erwärmen. Im Lager von Staoneli, wo die zweite 
Diviſion ſtand, während die beiden anderen die Vers 
folgung des Feindes fortſetzten, herrſcht Ueberfluß am: 
allen Beduͤrfniſſen. Unſere Soldaten, die in den er 
ſten Tagen die gefangenen Araber gut behandelten,, 
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wollen ihnen jetzt keinen Pardon mehr geben, weil 


allen Franzoſen, welche in die Haͤnde des Feindes fal⸗ 
len, der Kopf und der Daumen abgeſchnitten werden. 


Der Dey hatte im Divan den Vorſchlag gemacht, daß 


jeder Türke und Araber die von ihm gemachten Gefan⸗ 
genen behalten ſollte. Ein alter BulukVaſchi ſoll ihm 
aber erwiedert haben, daß dies Inſubordination im 
Heere hervorbringen wurde, indem dann Viele die 
Schlacht verlaſſen wuͤrden, um ihre Gefangenen 
in Sicherheit zu bringen und ſie im Innern des 
Landes am Fuße des Atlas und in Bal⸗Edul⸗Ferid 
zu verkaufen. Auf dieſe Vorſtellung hat der Dey, wie 
fruͤher, einen Preis auf jeden Kopf und einen noch 
groͤßeren auf jeden Gefangenen ausgeſetzt. — Das 
dem Feinde abgenommene verſchanzte Lager iſt von 
mehreren im Algieriſchen Dienſte befindlichen Europaͤi⸗ 
ſchen Offizieren angelegt. Einige derſelben find Rene⸗ 
gaten geworden, andere Chriſten geblieben. Vier Fran⸗ 
zoſen find bereits wieder in ihr Vaterland zuruͤckgekehrt; 
unter den noch in Algier befindlichen wurden zwei vor 
einigen Jahren in Frankreich zum Tode verurtheilt. 
Die uͤbrigen in Algier dienenden Europäer find ein 
Gemiſch verſchiedener Nationen; ſogar einige Griechen 
befinden ſich darunter. — Der Plan des Dey ſcheint 
zu ſeyn, nur ſeine beſten Truppen in die Stadt auf⸗ 
zunehmen, die Belagerung durch Vervollkommnung der 
Befeſtigungen und häufige Ausfälle fo lange wie moͤg⸗ 
lich hinzuziehen, waͤhrend die 50 bis 60,000 Mann 
Bebuinen die Franzoͤſiſche Armee unaufhoͤrlich beunru⸗ 
higen ſollen. Die Ofſiziere unſerer Armee glaubten, 
daß man die Stadt werde angreifen koͤnnen, ohne vor⸗ 
her das Kaiſerſchloß einzunehmen.“ 

Der Moniteur enthalt in ſeinem heutigen Blatte 
nachſtehende telegraphiſche Depeſche des See Präfekten. 
von Toulon an den Miniſter der Marine und der 
Kolonieen vom 29. Juni, 4 Uhr Nachmittags: „Die 
Capricteuſe, welche am Zöften Sidi-Ferruch verlaſſen. 
hat, iſt ſo eben mit Depeſchen hier angekommen. Der 
Admiral Duperré meldet mir, daß die Armee ſeit zwei 
Tagen einzelne Gefechte mit Corps von Arabern und 
Türkiſcher Infanterie gehabt und daß fie Terrain ger 
wonnen hat. Er glaubte, daß die Armee am 206ſten 
unter den Mauern des Kaiſerſchloſſes eintreffen wuͤrde.“ 

In einem Privat⸗Schreiben aus Tonlon vom 2öſten 
d. M. heißt es: „Die Armee marſchirt mit einer 
großen Maſſe von Geſchuͤtz in drei Kolonnen auf Algier. 
Die Vertheidigung des verſchanzten Lagers iſt 3500 
Seeſoldaten anvertraut. Es ſind drei Orden auf dem; 
Schlachtfelde ausgetheilt worden; den einen hat ein: 
Sohn des General: Bourmont erhalten, der beim. 
Sturm auf eine feindliche Schauze unter den erften: 
war, die in dieſelbe eindrangen. Die beiden anderen: 
Orden erhielten zwei Gemeine, die ſich durch beſondere⸗ 
Tapferkeit ausgezeichnet hatten.“ 

Herr von Bourmont hat dem Dey durch einem 
Ueberläufer ſagen laſſen, daß wenn: den Mannſchaftem 
des Silene und der Aventüre auch nur das mindeſter 
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Boͤſe zu Algier widerführe, er die ganze Stadt zer: 
ſtoͤren und alle Einwohner uͤber die Klinge ſpringen 
laſſen wuͤrde. N £ 

Unter der im Lager der Algierer gemachten Beute 
befindet ſich auch eine Kriegskaſſe von 30 — 40,000 
Franken. — Jeder berittene Araber hat im Gefecht, 
nach Art der alten Numidier, einen Infanteriſten hin⸗ 
ter ſich, den er im Gebuͤſche niederſetzt und beim Ruͤck⸗ 
zuge wieder auf fein Pferd nimmt. — Daß franzoͤſi⸗ 
ſche oder wenigſtens europaͤiſche Offiziere in den Diem 
ſten der Algierer ſtehen, geht daraus hervor, daß man 
in einer feindlichen Schanze einen Band einer Ueber⸗ 
ſetzung der Horaziſchen Oden, ein, Handbuch für den 
Artilleriſten, Bruchſtuͤcke eines franzoſiſchen Romans 
und einen in Paris verfertigten Quadranten gefunden 
hat.“ — Dem Journal du Commerce zufolge, hat 
ein Rath des hieſigen Koͤnigl. Gerichtshofes einen Brief 
empfangen, worin der Verluſt der Armee auf 837 
Todte und 880 Verwundete angegeben wird. Das 
genannte Blatt meint jedoch, dieſe Angabe beziehe ſich 
wahrſcheinlich nicht allein auf das Gefecht vom i9ten, 
ſondern faſſe die Anzahl ſaͤmmtlicher Todten und Ver⸗ 
wundeten, vom Tage der Landung au, zuſammen. 

Der junge Fürſt Meſchtſchersky haͤlt gegenwärtig an 
dem Athenäum zu Marſeille Vorleſungen über ruſſiſche 
Literatur. A a 

Seit der Wiederherſtellung des Denkmals Ludwigs XI. 
in Clery hatten mehrere Freunde der Kunſt den Praͤ⸗ 
fekten des Departements des Lolret darauf aufmerkſam 


gemacht, daß in Saint⸗Benoit noch ein durch ſein dos 
bes Alter (es iſt im Jahre 1108 gebaut) wichtiges 


Grabmahl Philipp's I. vorhanden ſey, deſſen Wieder⸗ 


herſtellung im Intereſſe der Geſchichte und Alterthums⸗ 


kunde liege. Dieſe Arbeit iſt nunmehr dem Bildhauer 
Romagneſi Übertragen, der ſich bereits an dem genann⸗ 


ten Mauſoleum Ludwig's XI. als einen tuͤchtigen Wie 
derherſteller von Denkmaͤlern bekundet hat. 


Am 25ſten d. M. hat man in Bordeaux bei Le, 
gung eines Fundaments eine lebensgroße bronzene Bild» 


faule, einen Roͤmiſchen Athleten vorſtellend, bei einer 


alten Waſſerleitung gefunden. 
Gn 
Madrid, vom 21. Juni. — JJ. MM. und die 
ganze königl. Familie werden am 20ſten d. Mts. nach 
Madrid zurückkommen. a AR 2 
Ein unvorhergefchenes Ereigniß hat eine große Un, 
ruhe in unſerer Finanzverwaltung hervorgebracht. Die 
Direktoren der St. Ferdinands Bank haben nämlich 
ihre Eutlaſſung einreichen wollen, und die Regierung 
iſt ihnen dadurch zuvorgekommen, daß ſie ihnen den 
Abſchied ertheilt hat. 


nanz Operation „ welche das Miniſterium beabſichtigt, 
nicht hätten eingehen wollen. Die Nachfolger jener 
Herren ſind bereits ernannt. ö 


Als Grund dieſes Ereig⸗ 
niſſes giebt man an, daß die Direktoren auf eine Fi⸗ 


Das Geſetzbuch Aber die Zoll⸗Vergehn hat durch die 
große Strenge der darin enthaltenen Beſtimmungen, 
das Gegentheil von dem bewirkt, was es bezwecken 
ſollte, und die Contrebandiere nur noch dreiſter gemacht. 
Den aus Andaluſien eingehenden Nachrichten zufolge, 
organiſiren ſich dort Banden von 100 — 200 Köpfen, 
welche wohl beritten, und zum entſchloſſenſten Wider⸗ 
ſtand bereit find, wenn man fie in dem, von ihren 
Vorfahren getriebenen, Geſchaͤfte ſtoͤren will. 

Die Apoſtoliſchen, welchen die Aufhebung des ſali⸗ 
ſchen Geſetzes ſchon ſehr unangenehm war, ſind durch 
die Zuruͤckberufung der Herren Martinez de la Roſa, 
Canga Arguelles und Agoſtin Arguelles, auf das Aeußerſte 
erbittert. In ihrem Grimm ſchelten ſie den Souverän 
einen Revolutionsſtiſter, und beſchuldigen ihn, die alten 
Grundpfeiler der Monarchie durch allmaͤlige und unter 
andern Formen einzufuͤhrende conſtitutionelle Einrichtun⸗ 
gen erſchuͤttern zu wollen. Die Ruͤckkehr ſo vieler aus⸗ 
gezeichneter Conſtitutionneller iſt übrigens eine That 
ſache, ſo wie auch, daß der Monarch ſie annimmt und 
ſie nuͤtzlich anzuſtellen weiß, weswegen er auch, da er 
die Sache genau kennt, die Näthe darum nicht befragt. 
Bei dem allen herrſcht die größte Ruhe. Es iſt wahr, 
daß die Regierung alles ſcharf beobachtet, was vorgeht: 
dabei aber kann Jedermann nach Madrid kommen und 
die Hauptſtadt verlaſſen, wie es ihm gut duͤnkt, und 
ſelbſt die wegen politiſcher Meinungen Ausgewanderten 
wuͤrden, wenn ſie nicht Anforderungen machen, nichts 
zu befuͤrchten haben. N 2 

, inn ed. 

London, vom 2. Juli. — Se. Majeftät König 
Wilhelm IV. wurden geſtern fruͤh mit den üblichen 
Foͤrmlichkeiten im Bezirk des Tower's als König 
proclamirt. 

Geſtern empfingen Se. Majeſtaͤt in Buſhy⸗Park, in 
Antwort auf die Königliche Botſchaft, die Adreſſen 
beider Häufer des Parlamentes, die von einer aus 
Mitgliedern derſelben beſtehenden Deputation uͤberreicht 
wurden. Der Empfang der Adreſſen hielt Se. Maj. 
ab, ſich beabſichtigtermaßen geſtern nach London zu be⸗ 
geben. 

, Der König foll, dem Courier zufolge, mit der ihm 
eigenthuͤmlichen Güte das grüne Ordensband, bas er 
ſelbſt getragen, mittelſt freundlichen Schreibens an Se. 


Königliche Hoheit den Herzog von Suſſer üͤberſendet 


haben. b 

Als der jetzige König die Miniſter empfing, äuferte 
er, der Times zufolge, unter Anderm: „Ihre Maßre⸗ 
geln habe Ich gebilligt und billige ſie; Ich bewilligte 
Ihnen bisher Mein Verkrauen und Meine Unterſtützung 
und werde es auch kuͤnftig thun.“ ; 

Wie verlautet, wird Prinz Leopold, feiner Geſund⸗ 
heit wegen, eine Reiſe ins Ausland machen. 

Prinz Friedrich von Preußen kam vorgeſtern von 
Kew zur Stadt. Der Graf von Aberdeen ſtattete Sr. 
Koͤnigl. Hoheit, in der Reſidenz des Herzogs von 
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Cumberland im Pallaſt von St. James, einen Beſuch 
ab und verweilte dort ziemlich lange; denſelbeu Tag 
machte auch der Preußiſche Geſandte ſeine Aufwartung 
bei dem Prinzen. 3 

Die koͤnigl. Botſchaft, welche am vorhergehenden 
Tage angekuͤndigt worden war, wurde dem Parlamente 
am 30. Juny mitgetheilt. Das Oberhaus war ger 
drängt voll, ſowohl von Pairs, als von Mitgliedern 
des Unterhauſes, die ſich um den Thron geſtellt hatten. 
um 5 uhr nahm der Lordkanzler ſeinen Praͤſidialplatz 
ein und verlas darauf folgende vom Herzog v. Welling⸗ 
ton ihm uͤbergebene Botſchaft: 

„Wilhelm R. Der König Hält ſich überzeugt, daß 
das Haus den Verluſt, welchen Se. Majeſtaͤt und das 
Land durch den Tod des hochſeligen Koͤnigs, Bruders 
Sr. Majeſtaͤt, erlitten haben, ſehr wohl zu würdigen 
weiß und die Gefühle tiefer Betruͤbniß, in welche Se. 
Majeſtaͤt durch dieſes traurige Ereigniß verſetzt wurde, 
vollkommen theilt. Der Koͤnig, der den vorgerückten 
Zeitpunkt der Seſſion und den gegenwaͤrtigen Stand 
der Landesangelegenheiten in Erwägung gezogen hat, 
iſt nicht Willens, die Einfuͤhrung irgend eines neuen 
Gegenſtandes zu empfehlen, da die ſpaͤtere Verſchiebung 
deſſelben dem Eſtaatsdienſte nur nachtheilig werden 
koͤnnte. In Nücdfiche ferner auf die durch das Geſetz 
gegebene Vorſchrift, daß eine Aufloͤſung des Parlaments 
innerhalb kurzer Zeit nach dem Ableben eines Monar⸗ 
chen erfolgen ſoll, ſo wie der Meinung, daß es dem 
allgemeinen Wohl und den oͤffentlichen Intereſſen des 
Landes foͤrderlich ſeyn werde, ſobald als moͤglich ein 
neues Parlament einzuberufen, empfehlen es Se. Maj. 
dem Haufe, diejenigen temporairen Maaßregeln zu tref—⸗ 
fen, die einſtweilen fuͤr den Staatsdienſt in der Zwi— 


ſchenzeit, die vom Schluſſe der gegenwaͤrtigen Seſſion 


bis zur Zuſammenkunft eines neuen Parlamentes ver: 
fließen möchte, erforderlich ſeyn dürften.’ 

Der Herzog v. Wellington nahm das Wort: „Ich 
bin uͤberzeugt — ſagte er — daß Ew. Herrlichkeiten 
gern die fruͤheſte Gelegenheit ergreifen wollen, Sr. 
Majeſtäͤt Ihr Bedauern uber den großen Verluſt, web 

en Hoͤchſtdieſelben, fo wie Ew. Herrlichkeiten und das 
ganze Land, durch das Ableben des hochſeligen Monar⸗ 
chen erlitten haben, zu erkennen zu geben und zugleich 
Ihren Gluͤckwunſch zu Hoͤchſtihrer gluͤcklichen Thronbe⸗ 
ſteigung abzuſtatten. 
des letzten Theils der koͤnigl. Botſchaft auf einen an⸗ 
deren Tag verſchoben und will mich bloß auf die Adreſſe 
beſchraͤnken, welche ich Ew. Herrlichkeiten zu den oben 
ausgedrückten Zwecken vorſchlage.“ Der Herzog ging 
nun zunachſt zu einigen Betrachtungen über das Leben 
des abgeſchiedenen Monarchen über. „Der verehrte 
Fuͤrſt — ſagte er — dem die beſte Erziehung zu Theil 
wurde, genoß den Vortheil, den größeren Theil feiner 
Jugend unter unmittelbarer Aufſicht ſeines wuͤrdigen 
Vaters und den größeren Theil feiner männlichen Jahre 
in der Geſellſchaft der ausgezeichneteſten Maͤnner dieſes 
Landes und der achtungswüͤrdigſten Ausländer, die es 
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Ich wuͤnſchte daher die Erwägung 


* 


beſuchten, zu verbringen. Eine Folge davon war, daß 
ſeine Sitten eine Politur, zugleich aber ſein Geiſt eine 
Ausbildung erhielten, wie man es ſelten in dem Maße 
bei einem Menſchen vereinigt findet. Das Land em, 


pfand auch das Wohlthaͤtige einer fo fruͤhzeitigen Aus, 


bildung, denn Se. Majeſtaͤt brachte zuerſt als Regent 
und ſodann als Monarch alle diejenigen Vortheile mit 
auf den Thron, welche ein fruͤher Unterricht in oͤffent, 
lichen Angelegenheiten und eine gereifte Kenntniß der 
ſelben gewähren; Vortheile, die ſich auch uͤberall und 
bis zur Zeit ſeines Todes bewaͤhrt haben. Waͤhrend 
feiner ganzen Lebenszeit näherte ſich dem Könige Nies 
mand, der ſich nicht erhoben fuͤhlte durch ſeine huld⸗ 
volle Herablaſſung und ſeine ſtets wohlwollende verſtaͤn⸗ 
dige Rede. Und nicht auf bloße Formen oder aͤußer⸗ 
liches Thun beſchraͤnkte ſich dies; ich berufe mich viel, 
mehr auf alle diejenigen von Ihnen, die jemals Gw 
legenheit hatten, Staatsgeſchaͤfte mit Sr. Majeſtaͤt zu 
verhandeln, und frage Sie, ob der Koͤnig nicht uͤberall 


die tiefſte Kenntniß oͤffentlicher Angelegenheiten, und 


zwar bis in ihre kleinſten Details, an den Tag legte? 
Naͤchſtdem hat Se. Majeſtaͤt ſich auch immer als der 
erhabenſte Beſchuͤtzer der ſchoͤnen Kuͤnſte in Europa 
und der ganzen Welt gezeigt; der Koͤnig hat eine der 
groͤßten und ſchoͤnſten Sammlungen von Werken der 
Kunſt, ſowohl einheimiſcher als auslaͤndiſcher, hinter⸗ 
laſſen, eine Sammlung, wie wenige Monarchen ſich 
ihrer ruͤhmen koͤnnen, und wie kein Privatmann — 
denn als Privatmann ſammelte er fie — ihr eine aͤhn⸗ 
liche an die Seite zu ſtellen vermag. Moͤge es mir 
nun auch vergoͤnnt ſeyn, Ew. Herrlichkeiten zu einem 
Vergleiche des europäiſchen und des darin begriffenen 
Zuſtandes von England, zur Zeit als Se. Majeftät die 
Regentſchaft antrat, mit dem Zuſtande, in welchem er 
Europa und England bei feinem Tode hinterlaͤßt, auf 
zufordern. Wir brauchen nur an die wichtigen Ereig⸗ 
niſſe zu denken, welche in Europa waͤhrend der letzten 
Regierung ſtatt fanden, um zu der Ueberzeugung zu ges 
langen, daß wir auf einen Monarchen, wie erh, ſtolz 
ſeyn koͤnnen. Daher hoffe ich, Ew. Herrlichkeiten wer⸗ 
den ſich mit mir zu der Adreſſe vereinigen, in der wir 
einen ſolchen Verluſt tief beklagen. Naͤchſtdem haben 
wir aber auch Sr. jetzt regierenden Majeftät Gluͤck zu 
deren Thronbeſteigung zu wuͤnſchen. Der Koͤnig hat 
in der ſeinem Volke abgegebenen Erklaͤrung geſagt, daß 
er den groͤßern Theil feines Lebens im Dlenſte des 
Vaterlandes zugebracht habe, und daß er bei der Re⸗ 
gierung dieſes Königreiches den Beiſpielen feines ver— 
ehrten Vaters und ſeines geliebten Bruders folgen 
wolle; er fordert jetzt das Parlament auf, ihm Huͤlfe 
und Beiſtand zur Aufrechthaltung der Religion und 
der Geſetze des Landes — der Grundlagen feiner Rechte 
und Freiheiten — zu verleihen. Ich bin davon uͤber⸗ 
zeugt, daß Ew. Herrlichkeiten mit Vergnuͤgen Ihre 
Zuſtimmung zu einer Adreſſe geben werden, in der das 
Verſprechen der von Sr. Majeſtaͤt huldreichſt begehr⸗ 
ten Unterſtuͤtzung geleiſtet wird.“ Der Herzog trug 
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ſchließlich auf eine, die von ihm erwähnten Punkte be, 
zuͤhrende Adreſſe an, die er dem Haufe ſogleich vorlas. 
Als ſie in Frage geſtellt wurde, erhob ſich Graf Grey 
und erklaͤrte, daß er mit den in der Adreſſe ausge, 
druͤckten Geſinnungen vollkommen einverſtanden ſey und 
dem Hauſe alle bei ſolchen Gelegenheiten gebraͤuchlichen 
Gemeinplaͤtze erſparen wolle. „Die Erklaͤrung — fuhr 
der Graf fort — welche Se. jetzt regierende Majeſtaͤt 
abgegeben, habe ich vernommen und mit großem Ver⸗ 
gnuͤgen wieder geleſen. Ich hatte von Sr. Majeſtaͤt 
die Aeußerung ſolcher Geſinnungen unmaßgeblich erwar⸗ 
tet und theile die frohe Hoffnung, daß dasjenige, was 
dieſe Erklaͤrung verſpricht, durch die neue Regierung 
in Erfuͤllung gebracht werden wird.“ Schließlich machte 
der Redner bemerklich, daß in der koͤnigl. Botſchaft ſo⸗ 
wohl Einiges enthalten, als Einiges noch ausgelaſſen 
ſey, was die ernſtlichſte Erwägung verdiene, und daß 
es daher wuͤnſchenswerth ſey, den Tag zu kennen, an 
welchem man zur Deliberation des Gegenſtandes uͤber— 
gehen wolle, damit die edlen Lords Zeit haͤtten, ſich 
gehoͤrig darauf vorzubereiten. Nachdem noch der Herz 
zog von Buckingham und Viscount Goderich dem An— 
denken des verſtorbenen Koͤnigs ihren Tribut durch 
einige Worte dargebracht hatten, wurde die Adreſſe 
einſtimmig vom Hauſe genehmigt, mit der Beſtimmung, 
Sr. Majeſtaͤt durch ſolche Lords, die den weißen Stab 
führen, uͤberreicht zu werden. 

Die Beſtattung des verewigten Koͤnigs iſt jetzt auf 
den 15ten d. M. Abends feſtgeſetzt worden, indem die 
Zubereitungen nicht früher beendiget werden koͤnnen. 
Pairs, Biſchoͤfe, Geheime Raͤthe und die älteften 
Söhne von Palrs muͤſſen ſich wegen Zutritts-Karten 
bis zum (ten d. M. im Marſchalls⸗Amte melden und 
in ſchwarzen Staatskleidern, erſcheinen. Die Ritter 
der verſchiedenen Orden muͤſſen ihre Kragen und die 
Biſchoͤfe ihre Chorhemden anlegen. 

Der offizielle Bericht über die Leicheneroͤffnung des 
Königs, der von den Herren Sir H. Halford, Sir 
M. Tierney, Sir. A. Cooper und Hrn. Brodie un— 


terzeichnet iſt, beſagt, daß die Krankheit Sr. M. in. 


einer Verknoͤcherung der Häute der großen Pulsader 


gelegen habe, die ſchon feir- Jahren beſtanden haben. 


muͤſſe, und dadurch, daß ſie das Ausſtroͤmen des Blu⸗ 
tes von dem Hergen nach anderen Theilen des Koͤrpers 
gehindert, eine 
der Bruſt und andere Theile veranlaßt habe. Die uns 
mittelbare Urſache des Todes 
Zerſpringen eines Blutgefaͤßes⸗ 
Die Bewohner der Stadt 
daß Se, jetzt regierende 


im Magen geweſen. 

Windſor fuͤrchten ſehr, 
Majeſtaͤt nicht immer in dem 
Schloſſe wohnen werden, das jetzt ſo prachtvoll verziert 
worden iſt, daß einzelne Streifen der. Teppiche und 
Tapeten als merkwuͤrdige Beweiſe fuͤr den engl. und 
fremden Gewerbfleiß aufbewahrt werden. Man glaubt 
jenes deshalb, da der Koͤnig in dem letzten Monat 
Hampton⸗Court ſehr genau in Augenſchein genommen 
Bat, und eine große Vorliebe für. dig Gegend hegt. 


Ergießung von Waſſer in die Höhlen. 
Sr. Majeſtaͤt ſey das 


— 


Der König hat den größten Theil der Luxusbedienten 
des hochſeel. Koͤnigs in ſeine Dienſte genommen, und 
beinahe alle Mitglieder feiner Privat Kapelle. 

Der interimiſtiſche ruſſiſche Miniſter, Graf Matuſche⸗ 
witſch, ſcheint ſeinen kurzen Aufenthalt in Paris 
hauptſaͤchlich dazu benutzt zu haben, ſich mit dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Prinzipalminiſter über die Wahl eines neuen 
Souverains von Griechenland zu verſtaͤndigen. Das 
ruſſiſche Kabinet verlangt dringend die Beſetzung des 
griechiſchen Thrones, und wuͤnſcht den Prinzen Paul 
von Wuͤrtemberg auf denſelben erhoben zu ſehen. 

In einem Morgenblatte heißt es: „Berichten aus 
Cadix zufolge, iſt eine neue Teuppen⸗Abtheilung von 
dort nach der Havana abgeſegelt, und aus letzterem 
Orte ſchreibt man, daß eine zweite Expedition im Ber 
griff ſey, ſich nach irgend einem Orte in Mexiko zu 
begeben. Sehr beklagenswerth iſt es, daß eine fo 
junge Nation unaufhoͤrlich durch unnuͤtze Angriffe in 
der Befeſtigung ihrer inneren Einrichtungen geſtoͤrt 
wird.““ 

Zeitungen und Briefe aus Liſſabon bis zum ten 
dieſes Monats enthalten wenig Anziehendes. Die 
Stiergefechte, welche waͤhrend des Sommers zur ſonn⸗ 
taͤglichen Ergoͤtzung des Volkes dort uͤblich ſind, hatten 
angefangen und wurden, wie immer, von D. Michael 
ſehr beguͤnſtigt. Es waren die wildeſten Thiere von 
den K. Beſitzungen hergeſchafft worden; einer, zu deſ— 
fen Hetzung und Toͤdtung der te d. beſtimmt war, 
hatte fruͤher ſchon ſieben Fechter ums Leben gebracht. 
Der Infant erſcheint nicht Nachmittags unter den Zus 
ſchauern, aber Morgens bei den Proben, zu welchen 
Liebhaber, die beſonders hoch bezahlten, ſonſt auch zu; 
gelaſſen wurden, ſeit der Ruͤckkehr D. Michaels aber 
find außer ihm und feinen Höflingen alle andern davon: 
ausgeſchloſſen. 
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Konſtantinopel, vom 11. Juni. — Die Aus/ 
wechſelung der Natiſicationen der zu Petersburg abge— 
ſchloſſenen Convention hat am 29ſten v. M. hier ſtatt 
gehabt. Graf Orloff, welcher bereits auf einem ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe nach Odeſſa abgereiſt iſt, hatte am 
aten d. noch eine Privat⸗Audienz bei dem Großherrn⸗ 
in Therapia, der Niemand als ein Dollmetſcher bei⸗ 
wohnte; eine Auszeichnung, durch die der Sultan dem: 
ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten einen Beweis ſeiner Achtung 
und des Vertrauens zu geben wuͤnſchte, das er in die 
freundſchaftlichen Geſinnungen des ruſſiſchen Kabinets 
ſetzt. Der Sultan ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit ganz 
frei uͤber die politiſchen Verhaͤltniſſe ausgeſprochen, und 
das edle Benehmen des Kaiſers Nikolaus befonders. 
geprieſen haben. Dem Grafen uͤberreichte er einen 


koſtbaren Ring mit den Worten: Nehmen Sie dieſes 


Geſchenk als einen Beweis meiner Erkenntlichkeit für 
Ihre geleifteren Dienſte bei den ſchwierigen Unterhand⸗ 
lungen, und laſſen Sie es zur Befeſtigung des mit 
Ihrem Hofe geſchloſſenen Vertrags dienen. Man 
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ſchätzt den Werth dieſes Ringes auf 30,000 Rubel. 
Die im Gefolge des Grafen Orloff befindlichen Herren 
wurden mit goldnen reich mit Brillanten beſetzten Tas 
batieren beſchenkt. Die Auswanderungen aus Bulga⸗ 
rien haben in etwas nachgelaſſen, allein viele hier ans 
ſaͤſſige Griechen und Armenier ſchicken ſich an, die 
Hauptſtadt zu verlaſſen, und ſich, fo wie viele griechi⸗ 
ſche Familien aus dem Archipelagus in Rußland anzu⸗ 


ſiebeln; ein Zuwachs von Bevölkerung, der für Ruß⸗ 


land um ſo vortheilhafter iſt, als faſt alle dieſe Ein⸗ 
wanderer Vermoͤgen und Induſtrie mitbringen. Die 
Garden des Großherrn ſollen bis auf 30,000 Mann 
verſtaͤrkt werden; fie find prächtig gekleidet und wohl 
eingeubt. Der Sultan kommandirt ſie meiſtens in 


Perſon, und hat unlaͤngſt den Grafen Orloff zu einem 


Manduvre eingeladen, dem dieſer zu Pferde beiwohnte. 
Ein Theil der Garden ſoll nach Adrianopel verlegt 
werden, wohin der Sultan im Laufe des Sommers zu 
reiſen gedenkt. Huſſein Paſcha ſoll dieſe Truppen 
nach Adrianopel fuͤhren. Er iſt in Abweſenheit des 
Großweſſiers zum Statthalter von Tſchirmen und Gou⸗ 
verneur von Adrianopel ernannt worden. Der bisherige 
Kommandant dieſer Stadt, Aliſch Paſcha, ward in 
gleicher Eigenſchaft nach Schumla verſetzt. Die Nachs 
richten aus Albanien lauten ſehr unguͤnſtig, und in 
dieſem Augenblicke muͤſſen ſchon ernſtliche Gefechte zwi— 
ſchen den Truppen des Großweſſiers und den albane— 
ſiſchen Inſurgenten vorgefallen ſeyn, da letztere ein be⸗ 
deutendes Corps an der macedoniſchen Grenze zuſam⸗ 
mengezogen, und alle guͤtlichen Vorſtellungen des Groß⸗ 
weſſiers zuruͤckgewieſen haben. Es iſt zu vermuthen, 
daß die überlegenen Streitkräfte des Weſſiers, die ſich 
auf 15,000 Mann belaufen, wogegen die Inſurgenten 
nur 6000 Mann an der albaniſch⸗macedoniſchen Grenze 
aufgeſtellt haben ſollen, hier den Sieg davon tragen 
werden, aber doch duͤrfte es dem Großweſſier viele 
Muͤhe machen, im Junern von Albanien vorzuruͤcken 
und die Inſurrektion zu unterdruͤcken. Der Kern ihr 
rer Truppen ſoll unfern von Janina ſtehen, und von 
einem ſehr unternehmenden, erfahrnen Chef angefuͤhrt 
werden, welcher fruͤher unter Reſchid-Paſcha gedient, 
und ſich bei allen Gelegenheiten ausgezeichnet hat. Die 
Albaneſer ſchenken ihrem Anfuͤhrer das groͤßte Vertrauen 
und ſcheinen ihn zu ihrem Fürften wählen zu wollen. 
Obgleich die Bosnier ſonſt nicht ſehr freundſchaftlich 
von den Albaneſern behandelt werden, wollen ſie doch 
die Inſurgenten für ſich gewinnen, und find mit ihnen 
in Unterhandlungen getreten, die mit Erfolg gefuͤhrt 
werden, Alles Hänge von den erſten Operationen des 
Großweſſiers ab. 
weil die Inſurgenten viel Geld haben ſollen. 
U 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Engliſche Blätter enthalten über Nord-Amerika ein 


r Nachrichten aus Columbien bis zum 25ſten 
pril, denen zufolge in Bogota, unter der Leitung des 
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Hier iſt man ſehr beſorgt, bejonders . 


— 


Generals Urdaneta, eine Revolution zu Gunſten Bere 
zuela's und gegen Bolivar ausgebrochen war. In Be⸗ 
ziehung hierauf heißt es in einer Proklamation des 

Generals Arismendi in Caraccas vom 25. Aprile 
„Mitbuͤrger! die Freiheit triumphirt; ihre unwiderſteh⸗ 
liche Macht hat den Thron der Despotie zertruͤmmert 
und den eiſernen Seepter zerbrochen, deſſen Schwere 
auf unſern Mitbruͤdern in Bogota laſtete. Urdaneta 
hat ſich an die Sitze der freien Maͤnner von Bogota 
geſtellt. Sein durch die Kraft der Vaterlandsliebe uͤber 
die niedrigen Raͤnke des Despotismus erfochtener Sieg 
ſichert fuͤr immer das glorreiche Schickſal Venezuela's 
und die Wohlfahrt von Süd; Amerika. Lange lebt 
Venezuela! Lange lebe das freie Bogota!“ 

Die Hamburger Boͤrſenhalle theilt folgendes aus 
einem Schreiben aus Mexiko vom 21. April mit: 
Die Regierung hat ſich durch die vielen Geldſchwierig⸗ 
keiten, welche ſie bedraͤngten, gut durchgekaͤmpft, hat 
durch ehrlichen Gebrauch der zu ihrer Verfuͤgung ge⸗ 
ſtellten Mittel das zu Grunde gerichtete Vertrauen 
herzuſtellen gewußt und Darlehne zu ſehr vortheilhaften 
Bedingungen erhalten. Sie geſteht für. Vorausbezah⸗ 
lung von Abgaben keine Höhere Prämie als 2 pCt; 
im Monate zu, und hat geſtern eine Anleihe von 
500,000 S. gemacht, um ſolche in Abgabe-Einnahmen 
zu dem gedachten Preiſe zuruͤckzuzahlen. Die ordent⸗ 
liche Seſſion fuͤr dieſes Jahr wurde letzten Freitag 
geſchloſſen, und es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß 
die Regierung außerordentliche Seſſionen einberufen 
wird, um zu verhindern, daß nicht die Vorkinos⸗ 
Abgeordneten wieder zuſammenkommen, und fruͤh im 
naͤchſten Jahre wird ſich ein neuer Congreß verſam⸗ 
meln. Wie erwartet worden war, traten vor dem 
Schluſſe der Seſſion einige außerordentliche Bewegun⸗ 
gen zu Gunſten Guerrero's ein, an deren Spitze im 
Staate Mechoacan Salgado (der Ex⸗Statthalter), im 
Staate Mejiko Franeisco Vittoria (Bruder des vor⸗ 
maligen Praͤſidenten) und in S. Luis der Statthalter 
Romero ſtanden, aber alles iſt in drei Wochen unter⸗ 
druͤckt worden; Salgado und Victoria find gefangen 
und werden ohne Zweifel als Hochverraͤther erſchoſſen 
werden. Auch hier find verſchiedene Abgeordnete ger 
fangengeſetzt, als Alpulche, Cerecero und einige andere. 
Das ganze Heer und die Civilgewalt haben ſich in, 
Achtung geſetzt und wir haben jetzt alle Urſache, einen 
langen Zeitraum von Ruhe zu erwarten, wenigſtens 
bis neue Wahlhandlungen zur Praͤſidentenſtelle eintre⸗ 
ten, was noch drei Jahre hin iſt. — Eine Conducta 
wird um die Mitte des Mai's von hier nach Veracruz 
abgehen; eine andere, ſehr beträchtliche iſt von Guada— 
lajara und Zacatecas nach Tampieo unterweges. 5 
— — ———— UUU—¾ . — 

Mi s, e ll 

Am 25. Juni ward zu Duͤſſeldorf der dritte Rhekni⸗ 

ſche Provinzial⸗Landtag, nach fuͤnfwoͤchentlicher Dauer 


geſchloſſen. 


+ 


—— 
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Man berichtet aus Sachſen, vom Iten July: Die 
Vorfälle bei der Begehung der Jubelfeier der Augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion haben noch ſpaͤterhin eine bedeu⸗ 
tende Aufregung in Dresden zuruͤckgelaſſen. Vier Tage 
hintereinander nach dem Feſt war unter den Buͤrgern 
eine große Bewegung, fo daß die Polizei bekannt ma⸗ 
chen ließ, daß jedermann vor 11 Uhr zu Hauſe ſeyn 
muͤſſe. Wer nach dieſer Zeit ſich noch auf der Straße 
ſehen ließ, wurde ohne weiteres verhaftet. Patrouillen 
durchzogen nach allen Richtungen die Stadt. Da die 
Ruhe indeß jetzt wieder hergeſtellt iſt, fo iſt die obige 
Verfuͤgung wieder aufgehoben worden. — Der Nuͤrn⸗ 
berger Korreſpondent enthalt über die ferneren Vor— 
‘fälle in Dresden Folgendes: „Die erſten Unruhen 
zeigten ſich bekanntlich am Freitag Abend; Sonnabend 
Abend zogen viele Handwerker durch die Straßen mit 
Laͤrmrufen. Am 27ſten fruͤh verbot die Polizei des⸗ 
halb, nach 11 Uhr noch auf den Straßen zu ſeyn. 
Ein Hanbwerksburſche übertrat das Verbot und follte 
arretirt werden. Tumult von den Herbergen aus. Das 
Volk drohte, Abends Laͤrm zu machen, und der Markt- 
platz ward vom Militair beſetzt. In der Nacht zum 
28ſten ſollen viele Leute, die auf der Straße laͤrmten, 
arretirt worden ſeyn. g 


Der 35. Juni wurde auch zu Bretten, im Groß 
berzogthum Baden, der Geburtsſtadt Melanchthons, 
des Verfaſſers der Augsburgiſchen Confeſſion, auf eine, 
feines Andenkens wuͤrdige Weiſe gefeiert. Ein große 
Anzahl Geiſtlicher, viele weltliche Beamte und eine 
Menge Volkes aus der Umgegend hatten ſich zu dieſer 
Gedaͤchtnißfeier in der Stadt vereinigt. Unter An— 


fuͤhrung zweier Dekane, und begleitet von dem Kirchen⸗ 


gemeinrath, begab ſich der Zug an die mit grünen 
Feſtons und Blumenkraͤnzen geſchmuͤckte, Staͤtte, wo 
Melanchthon geboren wurde, und die Tage feiner Kinds 
beit zugebracht hatte. Von da bewegte er ſich in die 
geſchmackvoll gezierte Stiftskirche, in welcher der große 
Reformator einſt die Weihe des Chriſtenthums empfan⸗ 
gen hatte, und wo von den beiden Dekanen zweckmaͤßige 
Reden gehalten wurden. Ein froͤhliches Mahl und die 
Beleuchtung des Melanchthonſchen Hauſes beſchloſſen 
die ſchoͤne Feier. Um auch den Enkeln noch Melanch— 
thons Geburtsſtaͤtte kenntlich zu machen, wird dieſes 
Haus nun eine einfache, in Eiſen gegoſſene Inſchrift 
tragen. 8 


Man ſchreibt aus Berlin vom 7. Juli: Vorgeſtern 
Abend um 7. Uhr brach hier ein Feuer aus, wie wir 
es ſeit Jahren nicht erlebt haben. Die große auf 
Actien errichtete Brauerei, gr. Hamburgerſtraße Nr. 30., 
ging naͤmlich in. Flammen auf. Die bedeutenden 
Kornvorraͤthe ſteigerten das Feuer zu einer ſolchen 
Wuth, daß die rothen Flammen hoch uͤber das Gebaͤude 
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emporſtiegen. Dies war eins der größten und geraͤu⸗ 
migſten in der dortigen Gegend, und ſtand nicht weit 
von der Sophieenkirche. Zum Gluͤck herrſchte eine 
gaͤnzliche Windſtille, fo daß man nach einer zweiſtuͤndi⸗ 
gen Arbeit des Feuers Herr werden konnte, ohne daß 
die Umgegend und die Kirche in Gefahr geriethen. 
Von dem ganzen großen Gehoͤfte iſt wenig vom Feuer 
verſchont geblieben, ungeachtet der bewunderungswuͤrdi⸗ 
gen Kuͤhnheit, mit welcher die Spritzenleute auf die 
brennenden Gebäude hinaufkletterten, und dort mit Le⸗ 
bensgefahr faſt mitten unter den Flammen die gluͤhen⸗ 
den Waͤnde und Schornſteine einſtuͤrzten. 


Die Feuerwerkerkunſt wird in Philadelphia zu, einer 
in Europa unbekannten Vollkommenheit gebracht. Einem 
Kuͤnſtler gelang es kuͤrzlich, in einem Feuerwerk Lands 
ſchaften und hiſtoriſche Gemälde, nach den Originalen 
der beruͤhmteſten Meiſter, darzuſtellen, wobei er durch 
mehrfarbige Feuer die Wirkungen des Kolorits ziemlich 
gluͤcklich hervorbrachte. 


Verbindungs Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt auzu⸗ 
zeigen. Breslau den Sten Juli 1830. 

A. Hübner, Ober Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Bertha Huͤbner, geb. Köllner, 


Do des; Anzeige. Rh 
Heute Morgen um 3 Uhr entſchlief zu einem befferm 
Seyn, mein inniggeliebter Mann, der Koͤnigl. General 
Major und Artillerie-Inſpekteur Ernſt v. Rohl, im 
70ſten Jahre feines thatenreichen Lebens. Mit unend⸗ 
lichem Schmerze widme ich dieſe Anzeige feinen zahl 
reichen Freunden, von deren Theilnahme an dem fie 
mich unerſetzlichen Verluſte ich ohne Beileldsbezeugun⸗ 
gen uͤberzeugt bin. Breslau den 11. Juli 1830. 
Wilhelmine v. Roͤhl, geb. Fiebig. 


Theater Nachricht. 


Montag den 12ten: Der Maurer und der 
Schloſſer. Oper in 3 Akten. Muſik von 
Auber. Henriette, Die, Heinefetter; Baptiſte, 
Herr Spitzeder, vom Koͤnigſtaͤdter Theater zu 
Berlin, als Saft. 8 

Dienſtag den 13ten: Der politiſche Ziungießer 
oder das Collegium Politicum, Komiſche 
Oper in 3 Akten von Treitſchke. Herrmann 
Breme, Herr Genaſt, vom Großherzogl. Hofe 
theater zu Weimar, als Gaſt. Heinrich, Herr 
Auguſt Wohlb ruͤck. 


Beilage 
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Bekanntmachung. 

Da mir die ärztliche Aufſicht über‘ die hieſigen Ruſſt⸗ 
ſchen, in der Kloſterſtraße Nro. 80. gelegenen Dampf: 
baͤder anvertraut iſt, fo finde ich mich, durch mehrere 
Umſtande veranlaßt, darauf aufmerkſam zit machen, daß 


nicht alle Qualmbaͤder, wenn fie auch unter dem Na⸗ 


men von Ruſſiſchen Dampfbaͤdern dem Publieum em⸗ 
pfohlen werden, zweckmaͤßig und gefahrlos ſind. Die 
ägliche Erfahrung lehrt, daß, als Folge ſchlecht ein: 
kichteter Qualmbaͤder, hartnaͤcklge katärrhaliſche Ber 
werden, Eingenommenſeyn des Kopfes und oft noch 


ſchlimmere Erſcheinungen eines nach dem Gehirn ver 


mehrten Audranges der Säfte eintreten, daher darf 
die Erſparung einiger Groſchen dort nicht in Betracht 
kommen, wo ein verfehlter Zweck und Gefahr fuͤr Ge⸗ 
ſundheit und Leben die Folgen des geringern Preiſes 
ſind. Es kann nicht oft genug erinnert werden, daß 


nur die Conſtruetion der Ruſſiſchen Dampfbäder, wie, 


ich ſie in meiner uͤber dieſen Gegenſtand herausgege⸗ 
benen Schrift zur oͤffentlichen Kenntuiß gebracht habe, 
und wie dieſelbe, in der dem Herrn Obriſt⸗Lieutenant 
von Keller gehörigen Auſtalt, wirklich vorhanden aſt, 


als eine zweckmaͤßige und ohne Gefahr anzuwendende 


Einrichtung empfohlen werden darf. Soll eine ſolche 
bochwichtige Heilanſtalt ihrem Zwecke ganz entſprechen, 
ſo iſt nicht blos die Erbauung und Einrichtung derſel— 
ben mit anſehnlichen Koſten verbunden, fondern auch 
thre Unterhaltung erfordert die hoͤchſte Sorgfalt und 
ſehr bedeutende Auslagen, daher iſt es doppelt anzuer⸗ 
kennen, daß die Beſitzer der Ruſſiſchen Dampfbaͤder 
(Kloſterſtraße No. 80.) immer mit edler Bereitwilligkeit 
geneigt ſind, ihre wirklich vortrefflich eingerichteten Dampf⸗ 
baͤder, auch Unbemittelten um einen ſehr ermaͤßigten 
Preis zu geſtatten. W 
Breslau den Aten July 1830. e 
. Dr. Joh. Wendt, \ 
Königl, Geheimer Medizinal⸗-Rath und 
Profeſſor der Mediein. * 
— — üäüö b 3 ——— 
Bekanntmachung 
die Sperrung des Klodnitz⸗-Kanal s 
Re betreffend. 35 
Dem Handel und Schifffahrt treibenden Publico 
wird, um ſich wegen der Waaren⸗Verſendungen auf 
dem ſchiffbaren Klodnitz⸗Kanal darnach zu richten, 
hierdurch bekannt gemacht: daß zur Bewirkung der 
jährlichen den Baawerken des gedachten Kanals noch 
wendigen kleinen Reparaturen, die Sperrung deſſelben 
für dieſes Jahr vom 16ten Auguſt bis incl. 11ten 
September d. J. ſtattfinden wird. 
Oppeln den 20. Juny 1830. ö 
Ktluigliche Regierung. Abeheilung des Innern. 


Grafen von Sandreezky gehoͤrig, 


Beilage zu No. 160. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Bekanntmachung. b . 
Das im Briegſchen Kreiſe gelegene Gut Groß⸗ 
Neudorf II. neuen niedern Antheils der verwittwe⸗ 
ten Charlotte Friedericke Francisea von Keſſel ges 
bornen von Wallenrodt gehörig, welches nach ers 
folgter voͤlliger Dismembration nur noch aus folgenden 
Realitaͤten: 1) den jaͤhrlichen Grundzinſen, 2) den 
jährlichen Robothzinſen, 3) den Laudemien bei Beſitz⸗ 
veränderungen, 4) der jährlichen Abgabe von 12 Ton⸗ 
nen Kalk vom Kalkofen, 5) dem jährlihen Wind⸗ 
muͤhlenzins, 6) dem jaͤhrlichen Inlieger- und Hand⸗ 
werkerzins, 7) den jährlichen ſogenannten Herrenge⸗ 
buͤhren, und 8) der Jagd auf der ehemaligen ganzen 
Feldmark des Gutes, beſteht; fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ger 
richtliche Taxe deſſelben beträgt 4132 Rthlr. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am löten May d. J., am 
17ten July dieſes Jahres und der letzte Termin am 
18ten September d. J. Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichts⸗Rath 
Selbſtherr im Partheyen-Zimmer des Ober Landes 
Gerichts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert: in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Ber 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen: daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Den 
Kaufluſtigen werden die Juſtiz-Commiſſarien Graff 
und Dietrichs zu Mandatarien in Vorſchlag ge 
bracht. Die aufgenommene Taxe kann in der Regi⸗ 
ſtratur des Ober-Landes-Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau den 14ten Januar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schlefien, 
Bekanntmachung. 
Die im Namslauſchen Kreiſe gelegene Guͤter Bank 
witz und Guͤlchen nebſt Zubehoͤr, dem Regierungs⸗Rath 
ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe derſelben betraͤgt 91,842 Rthlr: 
3 Sgr. 2 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
13ten July d. J., am 12ten October d. J. und der 
letzte Termin am 18ten Januar 1831 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober Landes 
Gerichts- Rath Herrn Selbſtherr, im Partheien⸗ 
Zimmer des Ober-Landes-Gerichts. Zahlungsfaͤhige. 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſte 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde ein 
treten, "erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann 
in der Regiſtratur des Ober-Landes⸗Gerichts eingeſehen 
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werden. Zugleich werden hiermit die ihrem Aufenthalte 
nach unbekannte Real⸗Glaͤubiger, der Aetuarius Johann 
Blaſe und Amtmann Joſeph Speer, als Inhaber 
der auf dem Gute Bankwitz und Guͤlchen sub Rubr. III. 
No. 19. und 39. haftenden Hypotheken ⸗Capitalien von 
400 Rthlr. und reſp. 2000 Rthlr. von vorſtehenden Ter⸗ 
minen und daß ihnen der Juſtiz⸗Commiſſarius Graff, 
als Aſſiſtent zugeordnet worden, in Kenneniß geſetzt, unter 
der Warnung, daß im Fall des Außenbleibens, dem Meift- 
bietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer aus; 
gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke die Produetion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden wird. N 
Bieslau den öten Maͤrz 1830. 
Königlich Preuß. Ober Landes⸗Gericht 
von Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Das im Namslauſchen Kreiſe gelegene Gut Lippe, 
dem Regierungs⸗Rath Grafen von Sandreezky ge 
hoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe deſſelben 
beträgt 20,002 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 13ten July c., am 12ten October c. 
und der letzte Bietungs-Termin am 18ten Januar 
1831 Vormittags um 10 uhr an, vor dem 
Königl. Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Rach Herrn Selbſtherr, 
im Partheien⸗Zimmer des Ober-Landes⸗Gerichts. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocol 
zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche 
Anſtande eintreten, erfolgen wird. . 

Zugleich werden hiermit die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannten Neal⸗Gläubiger, der Actuarius Johann 
Blaſe und Amtmann Joſeph Speer als Inhaber 
der auf dem Gute Lippe sub Rubr, III. No. 13 und 
22. haftenden Hypotheken ⸗Capitalien von 400 Fthlr. 
und rip, 2000 Achlr, von vokſtehenden Terminen, 
und ab ihnen der Juſtiz-Commiſſarius Graff als 
Aſſiſtent zugeordnet worden, in Kenntniß geſetzt, unter 
der Warnung, daß im Fall des Außenbleibens dem 
Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, Jon 
dern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchilings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 

Breslau den Eten Maͤrz 1830. 

Br Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien. 1 
Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur offentlichen Keuntniß gebracht, 


daß der Gärtner Gottlob Ludwig Krauspe und deſſen 


Chefrau die Jsſepha verwittwete Gartner Bartſch, 
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geborne Schirdewahn, die an ihrem Wohnorte 
No. 7. am Laurentius⸗Platz hierſelbſt, fuͤr den Fall 
der Vererbung unter Eheleuten eintretende allgemeine 
Guͤtergemeinſchaft, durch Vertrag vom Sten Januar 
1830, ausgeſchloſſen haben. eh 
Breslau den 29ſten Juny 180. 
Das Koͤnigliche Stadt ⸗ Gericht. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung des Brennholz⸗Bedarf⸗ 
für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten 

zu Breslau und Brleg, pro 1831. 

Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an Brennholz, 
für. die Garniſon- und Lazareth⸗Anſtalten zu Breslan 
und Brieg pro 1831, deſſen ungefähre Hohe für 
Breslau, 2750 Klaftern und für Brieg, 640 Klaftern 
Fichten: Holz beträgt, dem Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
priſe gegeben werden, wozu ein Lieitgtions⸗Termen auf, 
den 28ſten July 1830 Vormittags um 9 Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts Lokale (im Bau-⸗Inſpektor Feller⸗ 
ſchen Haufe an der Sandbrucke,) anberaumt worden 
iſt. Indem wir Lieferungserboͤtige hierzu einladen, 
bemerken wir, daß die näheren Bedingungen wahrend 
der gewoͤhnlichen Amtsſtunden bei uns eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen, daß die llebernehmer augemeſſene Cautio- 
nen zu leiſten und ſich daher im Termine damit zu 
verſehen haben. Breslau den t9ten Juny 1830. 

Koͤnigl, Preuß. Intend antur des Gten Armee: 


Corps, Wev mar. 
ö u 


Aufforderung. 

Es it am Sten May c. auf dem Neumarkte hier⸗ 
ſelbſt ein wahrſcheinlich einem Landmanne entwendeter, 
ſchon etwas abgetragener blau tuchner Mantel, mit 
einer Reihe dergleichen Tuchknoͤpfen, mit kurzem Mantel 
und ſtehenden Halskragen verſehen, und mit welzem 
Flannell gefuttert, in Beſchlag genommen worden, 
Nachdem die bisher zur Ermittelung des Eigenthü- 
mers gemachten Verſuche, erfolglos geblieben ſind, 
fo wird derjenige, welcher ſich als Eigenthumet auszu⸗ 
weiſen, oder uder den muthmaßlichen Diebſtahl Aus“ 
kunft zu geden vermoͤgend iſt, insbeſondere aber diejenige 
Frauensperſou welche wach der Ausſage eines in der 
diesfaͤlligen Unterſuchung vernommenen Zengen, zu 
mehreren, bei Gelegenheit des erwähnten Vorfalls 
zuſammengetretenen Perſonen geaͤußert haben ſoll, ſie⸗ 
habe die Eutwendung des Mantels mit angeſehen, hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 14 Tagen, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem am 30ſten July c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Inguirenten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Referendarius Schaubert III. im Verhoͤr⸗ 
zimmer No. 5. des Inquiſitoriat-Gebaͤudes auberaum⸗ 
ten Termine zu melden; Alles was ſie ſowohl zu ihrer 
Legitimation als Gigenthuͤmer, als auch über die Ent⸗ 
wendung des Manteſs, anzuzeigen wiſſen, zum Pro⸗ 
tokoll zu geben, und die weitere Verhandlung, fo wie 
eventualiter die Extradition des Mantels zu gewär⸗ 
tigen. Sollte ſich binnen der vorgenannten Friſt, oder 
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Bekannt m ach ung. ; 
Es ſollen die zur Kaufmann Heinrich Siegismund 
VBarchewitzſchen Concurs-Maſſe gehoͤrigen Effekten, 
beſtehend in Porzellan, Glaſern, Uhren, Silbergeraͤthe, 
Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirr, Leinenzeug, 
Meubles und Hausgeraͤthe am 26ſten July c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr und folgenden Tagen, gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden oͤffentlich 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Liebau den 22ſten Juny 1830. ; 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und 
Ri > Ku b 
DBekan nt mach ung. 

Zu Weihnachten a. c. werden nachſtehende hieſige 
Stadt- Obligationen uͤber 30 Rthlr. und zwar die 
Nummern: 130 — 131 — 132 — 133 — 134 
136 — 137 — 138 — 139 — 140 — 141 — 
142 — 143 — 144 — 145 — 146 — 147 — 
148 — 149 —. 301 — 302. — 303 — 305 — 
300 — 307 — 308, — 309 — 310 — 311 — 
313 und 315 eingezogen und bezahlt. Deren Inhaber 
werden daher aufgefordert: ihre Stadt⸗Obligationen zu 
Weihnachten d. J. gegen Bezahlung des Capitals und 
der Zinſen, an unſere Kaͤmmerei⸗Caſſe abzugeben, wi⸗ 
deigenfalls dieſelben zu gewaͤrtigen haben, daß acht 
Tage nach Weihnachten Capital und Intereſſen auf 
ihre Koſten und Gefahr in das Depoſitum des hieſigen 
Koͤnigl. Fuͤrſtenthums-Gerichts werden eingezahlt werden. 

Neiſſe den 28ſten Juny 1830. 7 

Der Magiſtrat. 
Verpachtung. 

Die aus den Oeconomie-Departemeuts, Groß ,Laſſo⸗ 
witz mit 5 Vorwerken, Klein-Laſſowitz mit 3 Vor: 
werken, und Laskowitz mit 1 Vorwerk beſtehende im 
Noſenberger Kreiſe Oppelner Regierungs⸗Bezirks bele⸗ 
gene Fuͤrſtlich Hohenlohe ſſche Fideieommiſſ⸗Herſchaft 
Groß⸗Laſſowitz ſoll auf Anordnung des Durchlautigſten 

ten. Fideicommiſſ⸗Beſitzers von Johannis 1831 ab, 
eutweder auf 9 oder 12 Jahre, im Ganzen, oder in 

benannten Departements im Wege des Meiſtgebotes 
verpachtet werden, ſo daß jedem Lieitanten freiſtehen 
wird, bei ſeinem Gebot das Ganze oder ein Departe, 
ment ſo wie die Dauer von 9 oder 12 Pachtjahren zu 
wählen. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf den 
16ten Auguſt Vormittags 9 Uhr zu Sauſenberg 
Noſenberger Kreiſes in der Wohnung des Fuͤrſtlich 
ene Huͤtten⸗Inſpectors Herrn Fiſcher 
ugeſetzt, 
weskeladen werden. Um zur Licitation, zugelaſſen zu 
Cerden, muß falls auf das Ganze geboten wird, eine 
autfon von 3000 Rthlr., wenn das Grbot auf ein 


Stadtgericht. 
e. = 


Pachtbedingungen 


wozu cauttonsfähige Pachtluſtige hierdurch 


Departement gerichtet wird, eine verhaͤltnißmaͤßtae 
geringere Caution, in baarem Gelde, Pfandbriefen 
oder andern in gutem Courſe ſtehenden Staatspapieren 
erlegt werden, und bleibt der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
oder Beſtbietenden der Entſchließung des Durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Fideicommiſſ-Beſitzers vorbehalten. Die 
koͤnnen jederzeit bei dem Herrn 
Huͤtten⸗Juſpector Fiſcher zu Sauſenberg eingeſehen, 
auch daſelbſt die Berechtigung zur Beſichtigung der 
Guͤter ſo wie noͤthiger ſchriftlichen Angaben uͤber die 
Ausdehnung, den Viehbeſtand, Zinſen und Abgaben 
ſo wie endlich die Charte extrahirt werden. 
Nofenberg, den iſten July 1830. 75 
Fuͤrſtlich Hohenloheſches Gerichts Amt 
der Herrſchaft Groß-Laſſowiſß. 


i Avertiſſement. 

Da das unterm 25. July 1820 aufgenommene His 
potheken-Inſtrument nebſt Hypotheken-Schein vom 
20ſten September 1820 über 400 Rthlr., welches der 
Koloͤniſt Johann Soporowsky zu Dembowaauxg 
dem Gläubiger Müller Johann Kowollik am bezo⸗ 
genen Tage ausſtellen laſſen, verloren gagaugen: o 
werden alle diejenigen welche an dieſe Urkunde als Ei⸗ 
genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Inhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den 
16. Auguſt 1830 Vormittags um 9 Uhr in hieſiger 
Gerichts⸗Kanzelei ſich zu melden, und ihre Rechte gel- 
tend zu machen, widrigenfalls das verloren gegangene 
Inſtrumeut amortiſirt, die unbekannten Praͤtendenten 
aber mit ihren Auſprüchen pruͤcludirt, ihnen ein ewiz 
ges Stillſchweigen auferlegt, und das Intabular ſelbſt 
geloͤſcht werden wird. el Se Tr e 
Koſchentin, den Iten May 1930: 8 

Das Gerichts Amt Koſchentin. 5 
Er Daun Vir den gang. n W 
„Das katholiſche Schulhaus, Organiſt⸗ und Glockner⸗ 
Wohnung zu Tannwald bei Auras, ſoll nebſt einem 
Wirthſchafts Gebäude im käuftigen Jahr nen maſſtv 
gebaut, in dem gegenwärtigen aber die Bau⸗Materiglen 
angeſchafft werden. Zur Verdingung dieſes Baues an 
den Mindeſtfordernden ſteht auf den 29. July c. 
Vormittags 10 Uhr in dem alten Schulhauſe dag 
ſelbſt ein oͤffentlicher Lieitgtions Termin an, wozu 
kautionsfaͤhige Bau⸗Unternehmer oder Werkmeiſter hie- 
mit eingeladen werden zu erſcheinen, und ihle Gebote 
abzugeben, Der Zuſchlag bleibt der Königlichen Nez 
gierung zu Breslau vorbehalten.“ Jeder der auf dieſen. 
Bau entriven will, muß eine Caution von 400 Nthlr. 
in Pfandbrieſen oder Skaats-Schuldſcheinen deponiren, 
ohne welche ein Gebot nicht angenommen wird. Die 
Zeichnungen und, Bau, Aunſchlaͤge, ſo wie die Ha 
Bedingungen koͤunen vor dem Termin hei mir einge⸗ 
ſehen werden. Wohlau, den Sten July 1830. 
RNimann, Königlicher Bau⸗Inſpertor. 


— — 
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f Dekannt machung. 

Zufolge Befehls der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung 
zu Breslau vom 14ten v. Mis. A. III. XII. Juny 
614. iſt zum Verkauf ſaͤmmtlicher disponiblen Brenn— 
Holzes im Forſtrevier Brieſche per Lieitation auf den 
16ten d. Mes. fruͤh um 9 Uhr, im hieſigen Ober⸗ 
foͤrſter⸗Etabliſſement, Termin anberaumt worden. Die 
ar verkaufenden disponibelen Hölzer beſtehen: 
Beim Diſtrikt Ujeſchuͤtz. 

a) 2 Klaftern Buchen Scheitholz; b) 19 Klaftern 
Buchen Aſtholz; c) 17% Klaftern Eichen Scheitholz: 
d) 27 Klaftern Eichen Aſtholz; e) 8 Kläftern Eichen 
Stockholz; f) 6 Klaftern Birken Aſtholz; g) 50 
Klaftern Erlen Aſtholz; b) 193 Klaftern Kiefern 
Scheitholz und 1) 317½ Klafter Kiefern Aſtholz. 

II. Beim Diſtrikt Waldecke. 

a) 396 Klaftern Kiefern Scheitholz und b) 266 
Klaftern Kiefern Aſtholz. 

III. Beim Diſtrikt Hammer. 

a) 5 Klaftern Buchen Scheitholz; b) 118 Klaftern 
Buchen Athos c) 38 Klaftern Eichen Aſtholz; 
d) 12 Klaftern Erlen Aſtholzz e) 119 Klaftern Kie⸗ 
fern Scheitholz und k) 67 Klaftern Kiefern Aſtholz. 

IV. Beim Diſtrikt Kotzerke. 
) ½ Klafter Eichen Scheitholz; b) 13 Klaftern 
Eichen Aſtholzß; c) 140 Schock Erlen Landreißig; 
d) 2 Klaftern Kiefern Scheitholz und e) 90 Klaftern 
Kiefern Aſtholz. . 

Die Diſtrikts⸗Forſebeamten find angewieſen, die ges 
gannten zum Verkauf disponiblen Hölzer, auf Ver⸗ 
langen der Käufer örtlich vorzuzeigen und zwar: 
ad, 1. fuͤr den Diſtrikt Ujeſchuͤtz, der Foͤrſter Schott 
in Klein⸗Ujeſchuͤtz. ad. 2. der Foͤrſter v. Arnim, 
in Waldecke. ad. 3. der interimiſtiſche Foͤrſter Wiſtel, 
in katholiſch Hammer und ad. 4. der Waldwaͤrter 
Elsner, zu Kotzerke. Kauſtuſtige werden eingeladen, 
in dem anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre 
Gebote zu Protokoll geben zu wollen. Die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs werden am Tage des Termins be⸗ 


kannt gemacht werden. Brieſche den Sten July 1830. 


Der Königl. Oberförſter Ser bin. 


Bekannemachung. 

Mit Bezug auf meine Anzeige vom 14ten Juny c. 
No. 139. und 145, dieſer Zeitung, den Verkauf des 
den Kaufmann J. G. Bartſcheſchen Erben gehört 
gen und in der Frankenſteiner Vorſtadt hieſelbſt bele⸗ 
genen Gutes betreffend, mache ich den Kaufsluſtigen 
hiermit bekannt, daß nach dem Beſchluſſe der Erben, 
ein Termin auf den 20ſten July c. von 3 Uhr des 
Nachmittags ab, zum freiwilligen Verkauf dieſes Gu⸗ 


tes mit voller Erndte, dem vorhandenen todten und 


lebendigem Wirthſchafts⸗Inventarkum, fo wie der dies⸗ 
jährigen ſehr bedeutenden Heu-Erndte, mit einem 


Worte, wie es am Tage des Kaufs Abſchluſſes ſteht 


und liegt, in Pauſch und Bogen an den Beſt⸗ und 
Meiſtbietenden anberaumt worden. Die Verkaufsbe⸗ 


— 


dingungen und der Anſchlag des Gutes kann bei mir 
zu jeder Zeit eingeſehen und wird der Termin ſelbſt in 
meiner Gefchäfts-Stube abgehalten werden. 
Reichenbach den 7ten July 1830. 
Wichura, Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſ. und Juſt. 


j BR tert g n. 

Es follen am 13ten July c. Vormittags von 9 bits 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in dem 
Hauſe Na. 8. zu Neuſcheitnig, verſchiedene zu dem 
Vermoͤgen des Agenten Abend und deſſen Sohne 
Auguſt Abend gehörigen gut konditionirten Effekten, 
beſtehend in einer Spieldoſe, in einer sine umbra 
Lampe, im mehreren lakirten Gegenſtaͤnden, in Meubles, 
in Kleidungsſtuͤcken, in verſchiedenen Sorten auslaͤndi⸗ 
ſchen Wein, fo wie in Zucker, Wurſt, Schinken, 
Speck und anderm Vorrathe, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den Eten July 1830. 

Auctions ⸗Conceniſſarius Mann ig, 

— im Auftrage des Koͤnigl. Stade: Waifen: Amts, 
— ———— — — ſ＋1.7« „ 
ei Bere 
Es ſollen am 16tem Juli c. Vormittags von 9 bie 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 uhr im 
Auctionsgelaſſe des Königl. Stadtgerichts in dem Haufe 
Nro. 19. auf der Junkernſtraße, die zum Nachlaſſe der 
Anna Roſina Karſchinska gehörigen Effeeten, de 
ſtehend in Gold, Silber, Uhren, Porzellain, Glaͤſern, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Blech, Leinenzeug, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtuͤcken, und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. f ; 

Breslau, den 10ten July 1830. 

Auctions -Commiſſarius Mannig, 

ö im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 

—— — —õ — nn 
f e ub ent ins d n 

Es ſollen am 19ten Juli c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Königl. 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in goldenen und 
fübernen Münzen und Medaillen, in Jouvelen, Uhren, 
Gold- und Silbergeſchier, in Porzellain, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Blech, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken, worunter eine Parthie neuer Damen⸗ 
ſchuh, ferner in einer Quantitat Handtuͤcherzeng, Strick, 
baumwolle, werkenem, flaͤchsnem und baumwollenen 
Garn, in Schroot, Saffran, verſchiedenen Sorten 
Brandtwein und endlich in mathematiſchen Inſtrumen⸗ 
ten, Buͤchern und Landkarten an den Meiſtbletenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 10ten July 1830. 115 
Auctions⸗Commiſſ. Mannig, f 
em Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 
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Naturwiſſenſchaftllche Verſammlung. 
Mittwoch den 14ten Juli, nach 6 Uhr. Herr Prof. 
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Tuch Auction. 


Dr. Hiſcher theilt einige chemiſche Beobachtungen Donnerstag den ı5ten July Vor- und 
mit; Herr Prof. Dr. Runge ſpricht über das Nachmittags, werde ich Ohlauer-Strasse im 
Kupferoxyd als Reagens ‚für Blumenſtoffe, und Herr Rautenkranz, im Auftrage des Hrn. Kauf- 


Dr. med. Göppert zeigt, in der Gegend von 
Sprottau, gefundene Mammuthsknochen vor. 


Zu verpachten 5 
Gi Term. Michaely d. J. die Bier⸗Brauerey und 
Gaſtwirthſchaft zum „goldnen Baum“ Oder» Straße 
No. 17. Näheres ertheilt daſelbſe F. Kern. 
— ———¼-¼ ——ẽ:½ iu 


1 Anzeige wegen Lammwolle-Einkauf. 
Hier anweſend um die zur Zeit des Woll⸗Marktes 
eontrahirten Lammwolſen in Empfang zu nehmen, erſuche 
lch zu gleicher Zeit beijentgen reſp. Herrn Wolle⸗Pro⸗ 
ducenten, welche ihre diesjaͤhrige Lammwolle noch nicht 
verſchloſſen haben, und an mich zu verkaufen geneigt 
ſind, mich in meiner Wohnung Junkern⸗Straße No. 28, 
erſte Etage davon in Kenntniß zu ſetzen, und werde 
ich mich wegen des Einkaufs bis medio Auguſt hier 
aufhalten. Breslau, den 10ten Inly 1830. 
J. Löwenherz, aus Berlin und Breslau. 


Haus verkaufs Anzeige ; 
Das hieſelbſt sub Niro. 260. an der evangeliſchen 
Kirche gelegene, mit 3 Stuben, 2 Aleoven, Kuͤche, 
Kelier, Hoffraum, Holzremiſe und einem mit Obſt⸗ 
baͤumen gut beſtandenen Garten verſehene, ganz mals 
eve Haus, iſt die Eigenthuͤmerin wegen zunehmenden 
Alter und Kraͤnklichkeit daldigſt aus freyer Hand zu 
verkaufen willens, und Finnen die nähern Bedingungen 
bei ihr ſelbſt eingeſehen werden. Br 
Strehlen den 10ten July 1830. 


Ein Reitpferd Mecklenburger Race, 6 Jahr alt, 
Stute, welches gut geritten, ſehr fromm und ohne 
Fehler iſt, ſoll gegen ein Paar tuͤchtige Wagenpferde, 
Langſchweiſe, vertauſcht werden. Naͤheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Zum Ankauf 

einer bedeutenden Partie Raps und weißen Kleeſaamen 
beauftragt, erſuche ich die reſp. Herren Producenten 
derſelben, mir Proben davon, nebſt Bemerkung des 
Quantums und des aͤußerſten Preiſes, baldmoͤglichſt 

anco zu uͤberſenden, um den Abſchluß gegen ſofortige 

lung veranlaſſen zu konnen. af 
Breslau den 2ten July 1830. 
No. 38. 


Ignatz Jacobi, Carlsſtraße 

Ein Gaſthof oder Kretſcham auf dem Lande 
Wird baldigſt zu kaufen oder zu pachten geſucht. 

ufrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhanſe. 5 
N Wein Auction. 
200 Bout. ſchoͤner achter Champagner fol Montag 
den l2ten July um 11 Uhr auf der Carls-Straße 
No. 22, meiſtbietend verſteigert werden von 

F ähnd rich. 


* 
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mann Mischke, welcher gesonnen ist, 
den Tuchhandel völlig aufzugeben, einen 
grossen Theil seines schönen Tuchlagers, 
worunter viele passende Reste, auch Kasi- 
mire und Kalmucks vorkommen, gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich versteigern. 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Literariſche Anzeige. 
So eben if erſchienen und dei G. P. Ader holz 
In Breslau (Ring: und KraͤnzelmarktEcke) zu haben: 
Wie brauet man gutes - 
Bayeriſch⸗ 0 as Lager;Bier? 
e 


Ale (Oel) oder Engliſch Bier? 

Wie bereitet man a 
guten Eſſig? Im Kleinen und im Großen. 
Von keinem gelehrten Buͤchermacher, Ab-, Nach- oder 

Zuſammenſchreiber, Doktor oder Chemiker; 
ſondern von einem deutſchen 
Bierbrauer-Meiſter und Eſſigſieder. 

a 8. geb. 8 Sgr, f 


Neue Erfahrungen 


in der Bierbrauerei, 
welche bisher geheim gehalten, oder und zu ſeht 
hohen Preiſen an einzelne Wipbegierige eröffnet 
wurden. Mit 6 Steindrucktafeln. 8. 
geh. 15 Sgr. 92 


Inhalt. 1. Abhandlung über den Hopfen. 2. Ueber 
die Gaͤhrung, deren Apparate und uͤber die Hefe. 
3. Von der Abkuͤhlung der Bierwuͤrze. 4. Von dem 
Abklaͤren des Bieres. 5. Kunſt das Sauerwerden des 
Biers auf eine der Geſundheit durchaus unfchädliche 
Weiſe zu verhuͤten, oder ſchon ſauer gewordenes, oder 
verdorbenes, truͤbes, mattes und ſchaales, ſo wie zu alt 
gewordenes Bier wieder in erſter Vortrefflichkent 
herzuſtellen, dem Verderben deſſelben vorzubeugen und 
dieſes in einem ſtets reifen Zuſtande zu erhalten, auch 
feine Stärke zu erhoͤhn. 6. Schoͤnungs und Ent 
ſäurungs Mittel des Bieres. 7. Ueber die Verfälfchune 
gen der Biere, deren Kennzeichen, Unterſuchung und 
Entdeckung. 8. Anweiſung zur Selbſtbereitung mehrer 
rer kuͤnſtlicher Bierſorten. 9. Beſchreibung einiger nen 
erfundenen, zur Brauerei gehörigen Schrotmuͤhlen, 
Trockenoͤfen und Apparate. 10. Tabellen Formulare 


für Bierbrauer u. ſ. w. 


+ 
— 
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: Literariſche Anzeige 
In der Schuͤppelſchen Buchhandlung in Berlin 
iſt fo eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
©. Sachs, Koͤnigl. Reg.⸗Bauinſp. zu Berlin, 
Beſchreibung einer neuerfundnen 


Dach ⸗Conſtruction 
zu ſtaͤdtiſchen und ländlichen Gebäuden aller Art aus 
wendbar, welche nicht bloß ſehr waſſerdicht und dauer— 
haft, ſondern auch von außen und innen völlig feuer; 
feſt iſt, und alle Vortheile der flachen, mit Metall 
gedeckten Daͤcher gewaͤhrt, ohne koſtbarer als die 
ganz gewoͤhnliche Strohbedachung zu ſeyn. Zweite 
vermehrte Auflage, in welcher durch Koſtenan⸗ 
ſchlaͤge auch die vortheilhafte Anwendung dieſer Dach⸗ 
Conſtruetion zu Scheunen dargethan wird. Mit 
zwei Kupfern. gr. 8. Geheftet 
Dieſe, von einem vieljaͤhrigen praktiſchen Baumeiſter 
ſinnreich erdachte, und von der Koͤuigl. Preuß. Ober: 
Landes⸗Baubehoͤrde gepruͤfte und ſehr anwendbar befun⸗ 
dene Dacheonſtruction, iſt als eine der wichtigſten Er⸗ 
findungen neuerer Zeit zu betrachten, und verdient die 
hoͤchſte Beachtung aller Grundbeſitzer, weil dadurch 
nicht allein die Verbreitung einer Feuersbrunſt durchaus 
unmoglich gemacht, ſondern auch an Feuer⸗Kaſſen⸗Gel⸗ 
dern jaͤhrlich eine bedeutende Summe erſpart wird, 


welche die Verſicherung mit Stroh bedachter Gebäude 


koſtet. 

Die maleriſche Reiſe im Zimmer 
iſt taͤglich von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eroͤffnet. 
Auch find auf vielfältiges Verlangen an der Kaffe 
Dutzend⸗Billets A 2½ Fthlr. zu haben. 

Enslen. 
FF 
Y Ss Bil Se EM Aka oe: abe I 

Meinen geehrten Herrn Weinabnehmern zeige 

F ich hiermit ergebenſt an: daß ich fuͤr mein Reiſe⸗ 

J Geſchaft Herrn P. G. Senftleben aus Schle— 
F fien engagirt habe und daß derſelbe bereits feine 

Reiſe angetreten hat, um ihnen ſeine Auſwartung 
zu machen und ſich ihre geneigten Aufträge in 
I Wein fuͤr mich erbitten wird, welche nach wie 
J vor mit der groͤßten Sorgfalt und Billigkeit 
% effeetuirk werden ſollen. ’ 
Stettin den Iften July 1830. 
y Carl Brede. a 
:. 333335. 
Logis Veränderung. 
Meinen Hochgeehrten Freunden und Goͤnnern zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich jetzt im alten Rath⸗ 
hauſe auf dem großen Ringe (Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤregu No. 30.) wohne. f x 
Verw. Hof» Zahnarzt Dr. Schmidt, verehl. 
Dr. Walslebenz Koͤnigl. approbirte 
Zahnaͤrztin und Bandagiſtin. 
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1 Nn e ird 
Meine ſeit 10 Jahren am hieſigen Platz unter der 


Firma: a f 
Emilie Berthold 

beſtehende Damen; Pub; Handlung habe ich aus den 
zwei Schwanen, auf die aͤußere Ohlauer⸗Straße No. 53. 
das zweite Haus neben der Koͤntgs⸗Ecke verlegt. Indem 
ich fuͤr das mir bisher geſchenkte Vertrauen ergebenſt 
danke, bitte ich, dies auch in meine neue Wohnung 
auf mich guͤtigſt übertragen und ſich der reellſten 
Bedienung verſichert halten zu wollen. 9 
Breslau, im July 1930. 
Emilie Arnold, 


vormals Berthold. 
Wohnungs, Veränderung. 
Meine Wohnung iſt von heute an Roßmarkt No. 13. 
Breslau den ten July 1830. 
Dr. Cador, Koͤnigl. Regiments⸗Arzt. 


CCF 
Ga ſt hof ⸗ Empfehlung. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen: das ich bereits den wohlgelegenen und 7 
ruͤhmlichſt bekannten Gaſthof zum Rauten # 
kranz, Ohlauerſtraße hieſelbſt uͤbernommen und 
es mir ſtets zur angenehmſten Pflicht machen 
werde, ſowohl durch reinliche, prompte und bil: 5 
lige Aufwartung, als durch freundliches Entge- 
genkommen die Zufriedenheit meiner hochverehr- 
ten Gaͤſte zu erlangen. 
Breslau den gten July 1830. f 
e Pe eee = 
FFT 
Man bietet eine ohne Riſieo verbundene ſehr vor⸗ 
theilhafte Speculation dar, an Jemand der auf Reiſen 
gehen Könnte und über 1000 oder 1200 Rthlr. dispo⸗ 
niren kann, welche in 3 bis 4 Monaten verdoppelt 
ſeyn koͤnnen, alle Ausgaben abgerechnet. Verſiegelte 
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Adreſſen unter C. wird Herr Agent Meyer Schweib⸗ 


nitzer⸗Straße Ro. 7., die Güte haben anzunehmen. 
Wirklich ausländischer Champagner, 
1er Oualité 
sehr geistreich, vortrefflichen Geschmacks, edler 
Farbe, kristallhell, und schr stark moussirend, 
habe — bei den bekannt hohen Spesen — 2u 
auffallend billigem Preiss zum Verkauf in 
Commission» erhalten, und wird jeder Versuch. 
den Erwartungen ganz entsprechen. 
C. Er mrich, 
Nicolai-Strasse No. 7. im Comptoir. 
Nn ) e i 9 D 
Vinaigre al’ Estragon das Preußiſche Quart 
a 10 Sgr., welcher ſich vorzuͤglech zum Fruͤchte einma⸗ 
chen eignet, Grünberger Weineſſig das Preuß. Quart 
zu 4 à 5 Sgr., und ſchoͤnen hollaͤndiſchen Kaͤſe, erhtelt 
und offerirt billigſt: 
Friedrich Franck, Schweidnitzer Straße No. 30. 
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er re HER Leo BRETTEN 

x Erd ſchwefel, 85 

8 empfiehlt zum Wiederverkauf, 21/, Sgr. pr. Pfd. 52 

unter dem billigſten S 8 

F A. J. Blaſchke, am Sandthor. 1 

. 25 eee eee ee c 
Wein Anzeige. 

Drei ſehr ſchoͤne franzoͤſiſche Rothweine, als: 
St. Julien zu 15 Sgr., Ahrbleicher zu 17½ Sgr. 
ind Asmannhäuſer zu 22½ Sgr., kann ich mit 
vollem Recht als äußerſt preiswuͤrdige und vorzuͤglich 

geſunde Weine hiermit beſtens empfehlen. 

Fr. W. Miſchke, Bllücherplatz No. 18. 
i Pommeran zen, Effenz, 
* ganzen und halben Pr. Quarts à 2 Nthlr. „ und 
kleine Flaͤſchchen a 3 Sgr., letztere fiir zwei Preuß. 
Quart Wein berechnet, und empfiehlt zur gütigen Ab: 
nahme Fr. Fra uſck, 
Schweidnitzer Straße No. 30. 
5 eee 
a Stabliſſements Anzeige. 
2 Meine am Ringe Nro. 8. in den 7 Chutfuͤr⸗ 
& ſten etablirte Handlung mit allen Gattungen 
3 Tuchen, Halb⸗Tuchen, Callmucks und Caſimirs, & 
= 
3 
3 


＋ 


Set 


fo wie mit allen in dieſes Fach einſchlagenden 85 
Artickeln, beehre ich mich ſowohl in Hinſicht der 
Auswahl als der moͤglichſt billigen Preiſe und 
reeller Bedienung zur geneigten Beachtung ro 
8 benit zu empfehlen. 
Breslau den 12ten July 1830. 

Louis Hilsbo c. 
eee. SAA 
o o ſe n fert e. 

Looſe zur 1ſten Claſſe 62ſter Lotterie (Plane 
gratis) und zur Sten Courant Lotterie find zu 
haben H. Holſchau der ältere, 

' Neuſche Straße im aruͤnen Polaken. 

Looſe n. Of feet e. 
Mit Loofen zur 1ften Klaſſe 62ſter Lotte 
rie und Looſen der Sten Courant⸗gotterie, 
empfiehlt ſich ergebeuſt: f 
Joſ. Holſchau jun. 
Blächerplaß nahe am großen Ring. 
Fos ſen Offerte. 

it Looſen zur 1ſten Klaſſe 6ofer Lotterie, fo wie 
zur Sten Courant-Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und 
Auswärtigen ergebenſt: Schreiber, 

se im weißen Löwen, 


Apotheker Gehülfen, Handlungs - Diener, 
Hauslehrer, Oekonomen, Wirthschafis-Schrei- 
ber etc. etc. mit vorzüglichen Attesten, 
werden jederzeit vom Anfrage- und Adress- 
Bürean im alten Rathhause naehgewiesen, und 
haben Herrschaften für deren  Bespr- 
sung niomals etwas zu entrichten. 


S N Se 


6000 Ahle. à 4½ pet. jährliche Ziuſen find gegen 
Pupillarſi cherheit fußt zu erheben und einige namhafte 
Summen auf wechſel weiſet nach das Aufrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


ee eee See 


00 f N Caviar, 
beste neueste Waare offerirt in Parthien 
a und Einzeln 
OC. F. Wiellsch sen. 
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Ordentliche und gute Stubenmädchen, Schleuße⸗ 
rinnen, Koͤchinnen, Kutſcher, Hausknechte ꝛe. weiſet 
nach das Auftrage - und Adreß⸗Duͤreau im alten Nathhaufe 

eine Treppe hoch im Vorderhauſe, 
Herrſchaften haben Aar gar nichts zu be 
zahlen. 


Reiſe gelegenheit. 

Eine Gelegenheit nach Flinsberg, uͤber Liegnitz 1955 
Goldberg den 17ten dieſes Monats, iſt beim Lohn⸗ 
kutſcher Walter, Holzgaſſe Nro. 3. zu erfragen. 

Gewoͤlbe und Wohnung zu vermiethen, 

Auf dem Roßmarkt No. 13, iſt ein Gewölbe nebſt 
Schreibſtube und Wohnung von vier Stuben im zwei⸗ 
ten Stock nebſt noͤthigen Beigelaß, alles im beften Fir 
ande, von Michaeli an zu vermiethen. Nähere Nach⸗ 


richt in der Zeitungs⸗Expedition. 


Zu ver miet hen. 

In Nro. 28. auf der Hummerei, der Chriſtophoki⸗ 
Kirche gegenuͤber, ſind 2 freundliche Wohnungen zu 
vermiethen und zu Michaelis zu beziehen, die eine im 
erſten Stock beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Entrée 
Küche und Zubehoͤr; die andere im dritten Stock, ber 


ſtehend in 2 Stuben, einer a 1 Kuͤche und 


Zubehoͤr. 


Vermiethung. 

Mehrere aͤußerſt freundliche und begueme Quar- 
tiere zu 5 Stuben 3 Cabinets, 4 Stuben 3 Ca⸗ 
binets und 2 Stuben 2 Cabinets, alle neu ge 
malt, find Buttnerſtraße No. 31. zu vermiethen. 

— Wohnung zu vermiethen⸗ 

Auf der Hummerei in der goldnen Karpfe No. 54. 
im zweiten Stock iſt ein Logis von zwei Studen, er 
nem Kabinet, Kuͤche, Keller und Bodenkammer zu 
vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. Das Nä⸗ 
bere iſt Parterre zu erfragen. 


Vermiethungs Anzeige. 
Reuſche⸗Straße No. 59. im grünen Thor, iſt eine 
Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven nebſt Zubehoer 
zu vermiethen. & 
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Angekommen e Fremde. 

Am koten: In den z F Hr. Graf v. Haug⸗ 
witz, von Rogau. n der goldnen Gans: Hr. 
v. Motawoki, See Hr Kuleiock, General-Seeretgir, 

dt. Ramelmayr, Fabrikant; Hr. Kürpinski, Kapellmeiſter, 

ge Kudliez, Schauſpieler, ſaͤmmtlich von Warſchau; Herr 

Kobierzycki, aus A r. Durr, rg aus der 
Schwel. — Im goldnen Shmerdt: Hr. Weyrauch, 
Kaufmann, von Schömberg; Hr. Spovel, Sanfmenn, yon 
Schweinfurt. — Im Rautenkranz: Br. Graf v, Zie⸗ 
licki, aus Polen. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Colomb, 
Geheimer Regierungs Rath, von Liegnitz; Hr. Epſtein, Ban⸗ 
Eier, von Watſchau; Hr. Levy, a von Bei: — 
Im weißen Adler: Hr. Michaelis, Ob. Ld. G. Rath, 
von Glogau; Hr. Teller, Sberamtmann, von Neuſtadt; Hr. 
v. Buſſe, Capitain, von Weidenbach; 25 Züfchen, Kaufm., 
von Werden; Hr. Paſchke, 1 5 0 g. d. G. H. Poſen. — 
Im goldnen Zepter: Hr. v. Raezinski, sen ‚Rath, 
aus Rußland; Hr, v. Sichart, von Dalbersdorſf; & r. v. Ko⸗ 

walski, Tribunals⸗Advokat, Hr. v. Frankenderg, Hr. v. Nas 
ramowskl, ſaͤmmtlich von Kali, — In a goldnen kös 


8 Hr. v. Sarnecki, Hr. v. Didynski, beide aus Ruß⸗ 
land. — n der großen Stube: Hr. Wunſter, Paſtor, 
von Waſchke Im goldnen Löwen: Herr Burow, 


Obetamtmann, von Karſchau; Ot, Burow, Oberamtmaun, 


Wechsel-, Geld- un d d Effecten- Course in Breslau vom 10. July 183 0. 


Pr. =: our anl. 


Be Buchhandlung und iſt auch auf lallen Königl. Poftämtern zu haben. 
3 zunn Dr. 'Kunife. 1 


. 


2 — 


von Kuchern. — 855 Privat Logis: 1 Weymann, 
Apotheker, von Grünberg, Schuhbrücke No. 76. f 
Am arten: In der goldnen Gals: Hr. Steckel, 
Juſtij⸗Commiſſ., von Ratibor; Hr. v. Downarowiez, aus 
Pohlen; Hr. Kaboth, Doctor Med , aus Gallizien; Hr. v. 
Grotowskt, von Ratibor. — Im goldnen Schwerdt: 
r. v. Titiſſeckt, von Warſchau Im gold. Baum: 
r. Leinweber, Apotheker, von Stipe.— Im goldnen 
Zepter: Hr. v. Gorski, Gentral, Hr. o. Krempeli, Herz 
Graf von Potocki, Herr Dusziuski, Kaufmann, ſämmtlich 
83 Warſchau; Hr. v enfe, Mojor, von Trebnitz; DE 
. SIHEL, ‚Sat Comm „von Oels. Im blauen 
v. Schiedel, Laudes⸗Aelteſter, ven Schoͤnbrun; 
Partikulier, von Poſen; Hr. Ludwig, Hof 
rath, von Jauner; Hr. Wodzinski, Gutsbeſ., aus Polen; Hr. 
Malicha, Inſpeetor, von Liegnitz; Hr. Kühn, 3 
von Poſen. In 2 leren en Frau Paſtor 
Strotten, von Liegnitz. — In der großen Stube: Hr. 
v. Kreski, von Maslowſee = In der golbnen Krone: 
Hr. Reymann, Poſtmeiſter, von . ein; 3 der 
Gutsbeſ., von Leiſersdorff m ru ß. b 11. 
Kuechtel, Apotheker, von onen. ret“ 
Hr. Peſchke, Gymnaſial Lehrer, von Ns fibre, Althüſſerſtreße 
No. 18; Hr. Gottſchelk, 3 von Korenbagen, 8 
renſtraße a 26. 
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Wechsel- Course. Briefe | Geld Effecten Course & Briefe] 6 Geld 
Amsterdam in Cour. .| 2 Mon, | 140 — #Staals-Schuld-Scheine....| 4 100% — 
Hamburg in Banco . . 4 Vista | 149%,| — Preuss. Engl. Aule le von 1818.5 — — 
Dio ae En — Ditto dito von 1822. 5 — 25 — 
Daa . 2 Mon. 148% — Danziger Stadt- Oblig. in Tülr.| — 39 — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 24% — #Churmärkische dito. oc Ä — 
Paris fur 300 FF. 2 Mon. — — far. Herz. Posener Efunubr. 4102 f — 
heipzig in Wechs. Zahl.| a Hils 102 /¼ͤ — Bresluuer Stadt- Obligationen 4 106 — 
Ditto IN. Zahl.| — | - Dillo Gerechtigkeit dillo . 4% 100 / — 

IAugeb urg. 2 Mon. 102 1 — #Hollünd. Kans el Cerhficate «| | — 
Wien in 20 Ar. a Vista — WWiener Einl. Scheine. — | 4% | — 
Dios. ou. 102 „ Ditio Metall. Obligationen. 5 — | — 
Berlin 4 Vista | 100%) 99 % Det Wiener Anleihe 1829. 4 99 a 
Wia d — 98 /i Ban -Aclien — Er 

Geld-C Schles. Pfandbr. von 1000 Hl. 44 107%] — 
8 Ditto dito 500 N ¼L. 4 107% — 
Holluud. Rand-Ducaten — — 97 Ditto ditto 100 N71“ L. 44 — 1 
Kaiserl. Ducalen .. — En Neue Warschauer Pfandir. .| 4 | 97% — 
Friedrichsdor u... — 113%, Polnische Partial- Ollig. — 64! — 
Poln. Courant Er — — 100%, Disconto DE —— (— 40 ee 
GetreidesPreis in Courant. (Preuß. Maaß.) n den 10ten July 18309. 
Hoͤ ch ſter: Mittler: Niedrigffer: 

Weitzen 2 Kthlr. 2 Sgr. „pf. — 1 Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 15 Sge. „ Pf. 

Koggen 1 Rthlr. 8 Sgr. „pf. — 1 RKthlir. 4 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. . Sgr. „ Pf. 

Gerſte 1 Rthlr. Sgr. 6 Pf. — 1 NH „ Sgr. 3 Pf. — 1 Reble, Sgr. . Pf. 

Hafer „Kthlr. 27 Sar. „ pf. — „ Meble, 25 Sgr. 9 Pf. — „ Kthlr. 24 Sar 6 Pf. 

72 . Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
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